N 13. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 
anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Donnerstag, den 26. März 1896. 


Thorner 


Uldeulſche 3 


Juſertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Ey pedition Brückenſtraße 34 
5 Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


eilung. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 34 Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 
wreyzlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 3 Köpke. Expedition: Brückenstr. 84, part. Nebaktion: 9 84, I. Et. Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube ea ann 


Fernuſprech⸗Anſchluß Nr. 


raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. Ife ste Anse fir ale eniiwärtigen ngen 


5 Lollub: Gtabtlänmerer Auſten. dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


berg, München, Hamburg, Königsberg ae. 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Dorner Oſtdeutſche Zeitung‘ 


nebſt Ifluſtrirter Honntagsbeilage 
— möglichſt bald 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter- 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung‘ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 
Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre 
zum Preiſe von 
1 Mark und 50 Pfg. 
(ohne Bringerlohn). 


1" 


(gung? re genehm 
Beim tat der Poſtverwalkung liegt ein Antrag 
Zimmermann vor, die Poſtſchalterdienſtſtunden 
Sonn⸗ und Feſttagen auf die Zeit von 7 reſp. 8 
J mu: Vormittags und 12 bis 2 Uhr Nachmittags 
zuſetzen. 
Abg. Zimmermann (Ant.) befürwortet ſeinen 
trag im Intereſſe der Schalter⸗ und Unterbeamten. 
Der Direktor im Reichspoſtamt Fritzſch er⸗ 
ärt, eine über dieſe Frage angeſtellte Enquete habe 
geben, daß es zweckmäßiger ſei, es bei dem be⸗ 
henden Zuſtande zu belaſſen. 
Die Reſolution wird abgelehnt. 
Beim Etat der Reichseiſenbahnen tadelt 
Abg. Bueb (Soz.) das übertriebene Sparſyſtem, 
lches die Reichsbahnen auf Koſten der Angeſtellten 
d des Publikums beobachteten, und plädirt für Ge⸗ 
altserhöhungen bei verſchiedenen Beamtenklaſſen, ſowie 
ür diverſe Bahnbauten. 
Geh. Rat Wacker zapp weiſt den Vorwurf 
bertriebener Sparſamkeit zurück. 

Beim Kapitel Bankweſen kommt Reichsbankpräſident 
Koch auf das bei der zweiten Leſung vom Abg. Holtz 
eäußerte Verlangen betr. Herabſetzung des Lombard⸗ 
insfußes für landwirtſchaftliche Pfandbriefe auf den 
Zinsſatz für Staatsanleihen zurück und erklärt ſchließlich, 
ie Reichsbank habe jederzeit bei Konvertirung land⸗ 
wirtſchaftlicher Pfandbriefe auf einen niedrigeren Zins⸗ 
uß mitgeholfen, Gelder zu dem Zwecke zur Verfügung 
geſtellt. 

Abg. Holtz (Rp.) behauptet, daß doch das 
varme Herz für die Landwirtſchaft fehle, denn ſonſt 
müßten doch die landwirtſchaftlichen Pfandbriefe 
benſo billig lombardirt werden wie die Staatspapiere. 

Präſident Koch entgegnet, die Sicherheit der 
Pfandbriefe bezweifle er gar nicht. Es ſeien über⸗ 
aupt weniger banktechniſche, als bankpolitiſche Gründe, 
die die Reichsbank leiteten. Redner proteſtirt noch 
pagegen, daß die Reichsbank die Spekulation bevor⸗ 
uge, die Bank nehme nur die ſolideſten Wechſel. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) meint, er wiſſe, daß von 
dem Reichsbankpräſidenten keine Hülfe für die Land⸗ 
wirtſchaft zu erwarten ſei; auch die Regierung habe 
ür die Landwirtſchaft fein Herz. 

Abg. Meyer (freiſ. Ver.) bemerkt, man möge nicht 
Maßnahmen verlangen, die unter Umſtänden zu einer 
ſtriſis führen könnten; die Reichsbank ſei doch nicht 
dazu da, um Kredite in einem ſo weiten Umfang zu 
geben. 

Der Etat für das Bankweſen, ſowie die übrigen 
Etatsteile werden genehmigt. 

Damit iſt die dritte Leſung des Reichshaushalts⸗ 
etats erledigt, und dem Etat wird bei der ſchließ⸗ 
lichen Geſamtabſtimmung die Zuſtimmung erteilt. 

Endlich wird der Geſetzentwurf bezüglich der 
Schuldentilgung auch in dritter Leſung angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerstag, 16. April: Zweite 
Beratung des Geſetzentwurfs über die Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbes. 


Deutſches Reich. 
i Berlin. 25. März. 
— Das Kaiſerpaar und die beiden 
hlteften königlichen Prinzen find am Montag 
Abend gegen 9 Uhr in Sachſenhauſen und 


die wohlwolle 


geſtern früh gegen 4 Uhr mittelſt kaiſerlichen 
Hof⸗Sonderzuges in Baſel in beſtem Wohlſein 
eingetroffen und haben alsbald von Baſel aus 
die Reiſe nach Genua über Luzern, Rothkreuz, 
Göſchenen, Bellinzona, Lugano, Mailand und 
Pavia fortgeſetzt. 

— Dem Hofprediger Dr. Rogge 
in Potsdam iſt das nachfolgende Telegramm 
von dem Kaiſer zugegangen: „Berlin, den 
22. März 1896. Ich verleihe Ihnen heute, 
am Geburtstage meines in Gott ruhenden 
Herrn Großvaters in dankbarer Erinnerung an 
Ibre ſeelſorgeriſche Thätigkeit im Feldzuge 
1870/71 hierdurch den Kronenorden 2. Klaſſe. 
Wilhelm R.“ 

— Der Komponiſt Engelbert Humper⸗ 


dinck zu Frankfurt a. M. erhielt den Königs 


lichen Kronen Orden 4. Klaſſe. 

— Berliner Meldungen zufolge wird der 
Kaiſer am 10. Mai zur Rehpürſche nach 
Primkenau kommen und dort, vielleicht mit der 
Kaiſerin, bei ſeinem Schwager, dem Herzog 
Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein mehrere 
Tage verweilen. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge hat 
der Kaiſer den Prinzen Heinrich mit der 
Vertretung bei den Krönungsfeierlich⸗ 
keiten in Moskau beauſtragt. 

— Fürſt Bismark hat dem Fürſten 
Hohenlohe nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ für 

iche Kund 


nd ritterl dgebung 


— Zum Präſidenten des Ober⸗ 
Landeskulturgerichts zu Berlin ift 
Reichsgerichtsrat Rintelen ernannt worden. 

— Eine Parade des VI. Armeekorps 
wird nach der „Schleſ. Ztg.“ zu Anfang 
September in der Nähe von Breslau vor 
dem Kaiſer ſtattfinden. 

— Der Reichstag iſt geſtern in die 
Oſte ferien gegangen und wird am Donnerstag, 
den 16. April, ſeine Verhandlungen wieder 
aufnehmen. 

— Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf 

zugegangen, laut welchem die Feſtſetzung des 
Abgabentarifs für den Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal bis zum 30. September 1899 dem 
Kaiſer im Einvernehmen mit dem Bundesrat 
überlaſſen bleibt. 
In die Kommiſſion für das 
Bürgerliche Geſetzbuch wird, wie der 
„Hann. Cour.“ erfährt, demnächſt Abg. Frei⸗ 
herr von Stum m eintreten, um ſeine in der 
erſten Leſung entwickelten Anſichten über die 
Erweiterung der Frauenrechte zur Geltung zu 
bringen. 

— Die Reichstagskommiſſion für 
Arbeiterſtatiſtik hat nunmehr nach Ab⸗ 
ſchluß der betreffenden Erhebungen der „Karls⸗ 
ruher Ztg.“ zufolge in ihrer überwiegenden 
Mehrheit beſchloſſen, der Regierung die geſetz⸗ 
liche Regelung der Arbeitszeit, Kündigungsfriſten 
und Lehrlingsverhältniſſe im Handelsgewerbe, 
ferner der Arbeitszeit der Geſchäftsdiener uſw., 
ſowie eine geſetzliche Einſchränkung der Kon⸗ 
kurrenzklauſel zu empfehlen. 

— Die Ber lepſche Vorlage über 
die Organiſation des Handwerks 
fol, wie entgegen der „Nordd. Allg. Zig.“ in 
verſchiedenen Blättern betont wird, dem Staats⸗ 
miniſterium bereits zugegangen ſein. Die Mit⸗ 
teilung davon ſei amtlicherſeits dem Vorſitzenden 
der Reichstagskommiſſion zur Beratung des 
Handwerkskammergeſetzes gemacht worden. 

— Nachdem die erſte Leſung der Zucker⸗ 
ſteuervorlage in der Kommiſſiou beendigt 
iſt, hat das Zentrum ſich beeilt, durch die 
bisherigen Beſchlüſſe einen dicken Strich zu 
machen! Gegen eine verſchwindene Minderheit 
hat die Zentrumsfraktion die Erhöhung des 
Geſamtkontingents auf 17 Millionen Doppel⸗ 


zentner abgelehnt. Das Kontingent ſoll 
nur 14 Millionen Doppelzentner, die 
Ausfuhrprämie 1,85 Mark dis höchſtens 


2,25 Mark betragen und die abgelehnte Be⸗ 


triebsſteuer ſoll wieder hergeſtellt werden. 


Hält das Zentrum an dieſen Beſchlüſſen feſt, 
ſo iſt das Zuſtandekommen der Vorlage ſehr 
unwahrſcheinlich, da die Rübenbauer des Oſtens 
die Erhöhung des Kontingents verlangen. 

— Die „Nord d. Allg. Ztg.“ ſchließt einen 
Artikel an leitender Stelle, in welchem ſie der 
Bedeutung der Reichstags jubiläume feier gedenkt, 
mit den Worten: „Feſtruhend auf dem natio⸗ 
nalen Grunde und allen Stürmen Trotz bietend, 
ſteht der Bau des Reichs. So auch über jede 
Antaſtung durch den Haß der Feinde oder 
durch den Neid der Kleinen und Kleinlichen hoch 
erhaben ſteht der Name des Fürſten Bismarck.“ 
Aus Baden wird der „Lib. Korr.“ 
geſchrieben: Einen gewaltigen Schlag verſetzte 
den Agrariern in den letzten Tagen der Finanz: 
miniſter, der als Freund und Kenner der 
landwirtſchaftlichen Verhältniſſe 
unantaſtbar iſt. Er, der viele Jahre das land⸗ 
wirtſchaſtliche Referat im Miniſterium gehabt 
und ein berühmter Schrifiſteller auf dieſem 
Gebicte iſt, hat gelegentlich feiner Vorarbeiten 
zur Steuerreform Erhebungen über die Ver⸗ 
ſchuldung der Landwirte machen laſſen, 
und dieſe ergeben einen Durchſchnitt von nur 
17,7 pCt.; ergeben, daß die reinen Landwirt⸗ 
ſchaftsbetriebe weit weniger, als die mit Handel 
oder Gewerbe verbundenen verſchuldet find, 
Diele Feſtſtellung dürfte aber nicht 
nur nicht als zu niedri | erb 


Bauer zu hoch fatirt, dürfte wohl kaum vor⸗ 
kommen. Andererſeits ergab auch die Erhebung, 
daß von den Landwirten, die rein landwirt⸗ 
ſchaftliche Betriebe haben, nahezu die Hälfte 
Kapitalien auszuleihen hatten, mithin auch keine 
Schulden. Wer da noch von Not der Land⸗ 
wirtſchaft an offizieller Stelle ſprechen kann, 
muß ein ſeltenes Maß von Unverfrorenheit 
beſitzen. Daß es einzelne Verſchuldete giebt, 
daß die ſchlechteren Getreidepreiſe unangenehm 
empfunden werden, iſt ſelbſtverſtändlich; aber 
die Denkſchrift des Finanzminiſters zeigt auch, 
daß die intelligente Baue nſchaft durch ihren 
Anbau von Handelsgewächſen, durch Viehzuchts⸗ 
verbeſſerung, Milchwirtſchaft, Obſtbau uſw. den 
Nachteilen der billigen Getreidepreiſe gegenüber 
Herr wird. Klaſſiſcherer Zeugen, als Heer 
Buchenburger mit ſeiner Denkſchrift einer iſt, 
bedarf es wohl nicht, und die neue Erhebung 
in Baden wird ſicher viel Staub im Bunde 
der Landwirte aufwirbeln, weil dagegen kein 
Schreien nutzen kann. Zahlen beweiſen! 

— Die von der „K. V. Z.“ gebrachte 
Nachricht, daß die jetzt eingetretenen zahlreichen 
Veränderungen in den höheren 
Kommandoſtellen des Heeres auf eine 
neuere Vorſchrift zurückgeführt werden, wonach 
alle höheren Offiziere, welche bis zu einem be⸗ 
ſtimmten Lebensalter kein Regiments⸗, Brigade, 
oder. Diviſions⸗Kommando erhalten haben, ver⸗ 
pflichtet ſind, ihren Abſchied einzureichen, wird 
vom „Reichsanzeiger“ als auf Erfindung 
beruhend bezeichnet. 

— In Bremen wurde am Montag im 
Hauſe Schütting von der Handelskammer und 
zahlreichen Vertretern der Kaufmannſchaft ein 
Subtomitee für den Schutzverband 
gegen agrariſche Uebergriffe ge⸗ 
bildet. 

— In einer freien „allgemeinen Volks⸗ 
verſammlung“ in Berlin wurde am Montag 
nach längerem Hin⸗ und Herreden für und 
gegen den Schutzverband gegen die 
Agrarier, für bedingungsloſe und be⸗ 
dingungsweiſe Anerkennung desſelben eine Re⸗ 
ſolution im letzteren Sinne angenommen, welche 
„unter Hervorhebung der großen Verdienſte der 
Freiſinnigen Volkspartei um die Bekämpfung 
des Agrariertums die Spezialorganiſation eines 
Schutzverbandes begrüßt, ſoſern dieſelbe zur 
Stärkung der Freiſinnigen Volkspartei beiträgt 
und dieſelbe in jeder Beziehung unterſtützt.“ 
Die Hauptverhandlung gegen den 
Freiherrn v. Hammerſtein wird ſich 


über den urſprünglich in Ausſicht geromm enen 
Termin hinausſchieben, da dem Angeklagten 
eine Nachfriſt von zehn Tagen zur Erklärung 
auf die Anklage gewährt worden iſt. Auf 
Wunſch des Angeklagten wird neben dem 
Rechtsanwalt Raetzel 1 der Rechtsanwalt 
Dr. Schwindt die Verteidigung führen. 

— Dem „B. T.“ wird aus Paris ge⸗ 
meldet, daß die franzöſiſche Regierung nunmehr 
ein Schreiben an die deutſche Regierung ge⸗ 
richtet habe, in welchem ſie Aufklärungen er⸗ 
bittet üker die Einwände, welche Fritz 
Friedmann gegen das Auslieferungs⸗ 
begehren der deutſchen Re zierung erhoben hat. 

— Wie der „Freiſ. Ztg.“ aus London ge⸗ 
ſchrieben wird, iſt der in den Reichstags⸗Ver⸗ 
handlungen von Bebel z'itirte Brief von 
Dr. Peters nicht an den Biſchof Tucker von 
der Church Miſſionary Society gerichtet, ſondern 
an den Biſchof Smithie von der Univerſities 
Miſſion. Peters benutzte dieſen Irrtum, um 
die Leute glauben zu machen, er habe überhaupt 
nicht an einen Biſchof geſchrieben. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe brachten 

am Montag zwei antiſemitiſche Abgeordree 

0 Interpellation über die bekann! Be — 


Biſch 1 


1 ubſd was fie gegenüber 
eiten eines Miniſters 


einer verbündeten Macht zu thun gedenke. 


Italien. 


Die „Opinione“ begrüßt in einem Leit⸗ 


artikel mit warmen Worten die Ankunft ſeiner 
Majeſtät des Deutſchen Kaiſers auf italieniſchem 
Boden: Italien bringe dem Herſchee, der ihm 
im Glück ein Freund, im Unglück mehr als ein 
Freund geweſen ſei, Dankbarkeit und Liebe ent⸗ 
gegen. 
Verträge der Regierungen in ſo vollkommener 
Harmon'e mit der Ulberzeugung der Völker ge⸗ 
weſen, 
Bündniß der Fall ſei. 
ſammentreffen mit dem Deutſchen Kaiſer werde 
der König Humbert, wenn er dem Kaiſer Wil⸗ 
helm den Dank für die Beweiſe der Freund⸗ 
ſchaft 
Italien gegeben habe, ein treuer Dolmelſch der 
Gefühle ſeines ganzen Volkes ſein. 


Selten ſeien in der Weltgeſchichte die 


dem deutſch⸗italieniſchen 
Bei dem baldigen Zu⸗ 


wie es bei 


ausſpreche, welche Allerhöchſttd erſelbe 


Der Papſt ſoll, wie verlautet, ſeit einigen 


Tagen unwohl ſein; infolge nervöſer Leiden 
fehlt ihm der Schlaf. 
müde, ſo daß er bei den Vorträgen des Kardinals 
Rampolla häufig einſchläft. 
im Garten ſind trotz des ſchönen Wetters ein⸗ 
geſtellt. 


Er iſt ſehr ſchwach und 
Die Spaziergänge 


Zu Friedensverhandlungen mit Menelik er⸗ 


klären die „Italia“ und andere Blätter auf 
das entſchiedenſte daß niemals die Rede von 
einer Kriegsentſchädigung geweſen ſei. 
„Italia“ 
General Baldiſſera die letzten Inſtruktionen 
ſogar über Einzelheiten, ſo daß 
6 Tagen das Ergebnis der Unterhandlungen 

erfahren wird; auf alle Fälle aber wird der 

Friede nur unterzeichnet werden, wenn er unter 

ehrenvollen Bedingungen geſchloſſen werden 
kann. 


Der 


zufolge ſandte die Regierung an 


Man in 5 bis 


Frankreich. 
65 Abgeordnete haben im Bureau der 


Veputirtenkammer einen Geſetzentwurf nieder⸗ 
gelegt, 
Armee ernannt werden ſoll, dem im Falle eines 
Krieges das Oberkommando über die ganze 
Armee übertragen wird. 


wonach ein Genecalinſpekteur der 


Spanien. 8 
Am 4. April wird ein aus 4 Sıppeut-, 


2 Eiſenbahn⸗, einer Telegraphen⸗Kompagnie be⸗ 
ſtehendes Ingenieur⸗Bataillon, das augenblicklich 
in der Bildung begriffen iſt, nach Kuba abgehen. 
30 000 Mauſer⸗Gewehre ſollen in dieſen Tagen 
in der Fabrik von Mauſer in Oberndorf von 
einer 


ſpaniſchen Kommiſſion abgenommen 


werden. An der Ausrüftung des für Kuba be⸗ 
ſtimmten Geſchwaders wird mit großem Eifer 
weiter gearbeitet. Für den Fall eines Krieges 
mit Amerika ſcheint die ſpaniſche Regierung 
entſchloſſen zu fein, Patente als Kaperſchiffe an 
Schiffseigner aller Nationen, die darum nach⸗ 
ſuchen, auszugeben; an bezüglichen Geſuchen, 
namentlich von engliſcher Seite, fehlt es nicht. 
Endlich ſind nach der „Köln. Ztg.“ Agenten 
beauftragt worden, an verſchiedenen Orten 
wegen Ankaufs von Schiffen für die ſpaniſche 
Regierung zu verhandeln. 
Großbritannien. : 

Das Unterhaus nahm nach achtſtündiger 
Beratung mit 244 gegen 95 Stimmen die 
zweite Leſung der Viehſeucher⸗Bill an, welche 
das Schlachten des vom Auslande eingeführten 
Viehes im Landungshafen dauernd beſtimmt. 

Aſien. 

Die chineſiſchen Behörden haben, einem 
überaus ſtarken Druck von Seiten Frankreichs 
nachgebend, dem Gouverneur von Kwang⸗ Si 
den Befehl zukommen laſſen, eine Eiſenbahn 
von Lung⸗chan an der Grenze von Tonkin nach 
Norden zu zu bauen. Die Franzoſen haben 
die Abſicht, auf dieſe Weiſe die den Engländern 
durch die Eröffnung des Si⸗Kiang erwachſenden 
Vorteile zu nichte zu machen, indem ſie den 
Handel in dec Richtung nach Tonkin zu ab⸗ 
lenken. a 

Auf Korea griffen die Aufftändiſchen die 
japaniſchen Truppen bei Fuſan an, wurden 
aber nach langem Kampfe zurückgeſchlagen. An 
verſchiedenen Orten in Korea wurden Japaner 
ermordet; es werden daher japaniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe nach Korea geſchickt. Der König von 
Korea befindet ſich noch in der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Söul. 


Afrika. f 

Die Lage auf dem abeſſiniſchen Kriegsſchau⸗ 
platz hat ſich im Allgemeinen nicht geändert. 
Der Negus befindet ſich bei Ada⸗Hagamus. 
Das Fort Adigrat verfügt über Lebensmittel, 
Waſſer und alle ſonſtigen Erforderniſſe zu 
wirkſamem Widerſtande. Eine beſondere Kara⸗ 
ware hat Kleidungeſtücke für die italienischen 
Gefangenen in das feindliche Lager gebracht. 
Auf dem Hochplateau macht ſich überall 
Waſſermangel fühlbar, ſo daß man den Regen 
ſehr her beiwünſcht. Der telegraphiſche Verkehr 
mit Kaſſala beſteht, von einzelnen Unterbrech⸗ 
unsen abgeſehen, fort. Der neue Kommandant 
der eingeborenen Truppen, Oberſt Stevoni, 
marſchirt mit zwei Bataillonen Lungederene 
3 Sektion Artillerie nach den von 


heiegten Dales von 
eee Aral, ze ee, 
den Bräfttenten 
zw.kejugen, trotz 
gewünscht hatte. 
Amerika. 

Der Senat der Vereinigten Staaten nahm 
ohne Abſtimmung einen Antrag Sherman an, 
dahin gehend, den auf Kuba be üglichen 
Beſchluß an eine gemiſchte Kommiſſion zu 
verweilen. Mills brachte einen gemeinſchaftlichen 
Beſchlußantrag ein, durch welchen der Präſident 
angewieſen werden ſoll, Spanien zu erſuchen, 
der Inſel Kuba lokale Aulonomie zu geben; 
im Falle Spanien dieſes Erſuchen zurückweiſt 
ſolle der Präſident ermächtigt fein, Kuba mit 
Land⸗ und Seetruppen zu dieſem Zweck in 
Beſitz zu nehmen und dieſe Beſitznahme ſo 
lange aufrecht zu erhalten, bis Kuba eine 
lokale Autonomie einrichten könne. Platt brachte 
einen Beſchlußantrag ein, in welchem die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen wird, der Präſident werde 
in freundſchaſtlichem Sinne bei Spanien dahin 
wirken, daß der Inſel Kuba eine freie und 
ne republikaniſche Regierung geſichert 
werde. 

Die Regierung von Venezuela hat nach der 
„Frankf. Ztg.“ Herrn Amenedoro Urdaneto, 
einen tüchtigen Geſchichtsforſcher und Politiker, 
nach Rom geſandt, um die im vatikaniſchen 
Archiv befindlichen Karten und Urkunden über 
die Zugehörigkeit Guayanas zu Venezuela durch⸗ 
zuprüfen. Da wird ſich vielleicht manche 

Korrektur der engliſchen Darſtellung ergeben. 
Die amerikaniſchen Zeitungen ziehen aus dem 
Blaubuche über Venezuela den Schluß, daß 
England, nenn ſeine Anſprüche wirklich ſo be⸗ 
rechtigte ſind, wie in dem Blaubuche behauptet 
wird, die Streitfrage erſt recht einem Schieds⸗ 
gericht unterbreiten könne. 


Provinzielles. 


„Culmſee, 23. März. Am Charfreitag giebt der be⸗ 
rühmte Orgelſpieler Herr . in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche ein geiſtliches Konzert. 

Gollub, 24. März. Eine Arbeiterfrau, welche 
320 M. erſpart hatte, übergab dieſe, ſtatt ſie zu einer 
offentlichen Sparkaſſe zu bringen, einer anderen Frau 
zur Verwahrung. Eivige Zeit hindurch blieben fie 
auch an dieſem Ort. Als vor einigen Tagen die 
Sparerin ſich wieder von dem Vorhandenſein ihres 
Geldes überzeugen wollte, war der Betrag verſchwunden 
Im hat ſich der Verbleib auch nicht mehr ermitteln 
aſſen. 

Culm, 23. März. Als Herr Kreisphyſikus Dr. 
Carl 8 von Krankenbeſuchen heimkehrte, ereilte 
ihn ein Herzſchlag. Obwohl ſofort mehrere Aerzte 
zur Stelle waren, konnten ſie ihren Kollegen nicht 
retten. Herr Dr. Carl, der nur ein Alter von 
39 Jahren erreicht hat, erfreute ſich hier großer Be⸗ 
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liebtheit und weitverzweigter Praxis. — Heute 
brannte das Scheun⸗ und Stallgebäude des Lehrers 
v. Wicki⸗Gr.⸗Tzyſte vollſtändig nieder. Man ver⸗ 
mutet Brandſtiftuug. 8 

d Culmer Stadtniederung, 24. März. Den 
26. April hält Herr Pfarrer Schallenberg⸗Gr. Lunau 
feine Abſchiedspredigt. Er iſt nach Drengfurth (Oftp.) 
verſetzt worden 2 l 

Schwetz, 23. März. Behufs Bildung eines 
Krieger⸗Kreisverbandes fand geſtern hier eine Ver⸗ 
ſammlung der Delegirten von 8 Kriegervereinen des 
Kreiſes mit rund 1002 Mitgliedern ſtatt. Es wurden 
die Statuten für den Verband vereinbart und der 
Vorſtand von 9 Mitgliedern gewählt. Zwei Vereine, 
die noch in der Bildung begriffen ſind, beabſichtigen 
ſpäter dem Verbande beizutreten; der Kriegerverein 
Neuenbucg hat den Anſchluß abgelehnt. Ein Verbands⸗ 
feſt ſoll hier Ende Juni oder Anfang Juli cr. ſtatt⸗ 
finden. 

Fordon, 22. März. In der geſtern Abend unter 
dem Vorſitz des mit der kommiſſariſchen Verwaltung 
des hieſigen Bürgermeiſteramtes betrauten Re⸗ 
gierungs⸗Referendars Albrecht abgehaltenen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde Herr Bürgermeiſter 
Bäniſch aus Schwarzenau einſtimmig zum Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt gewählt. 

udewitz, 23. März. Der aus Wreſchen gemeldete 
Tod des Miebus aus Nekla hat jetzt auf folgende 
Weiſe ſeine Aufklärung gefunden. Miebus wilderte 
und iſt dabei wiederholt von dem Förſter betroffen 
worden. Letzterer hat ihm wiederholt mit Anzeige 
gedroht, leider vergeblich. Nun traf der Förſter ihn 
dei Nacht wiederum mit der Waffe im Revier und 
befahl ihm ſtehen zu bleiben. Miebus ſchoß jedoch auf 
den Förſter und ſtreifte ihn am Arm. In der 
Notwehr gab der Förſter auch einen Schuß auf M. 
ab, der dieſen ſofort tötete. 5 Tage hat der Förſter 
das Geheimnis des nächtlichen Zuſammentreffens für 
ſich behalten. Es ließ ihm aber keine Ruhe; heute 
hat er ſich dem hieſigen Amtsgericht freiwillig geſtellt. 

Mühlhauſen, 23. März. Von 15 Kindern haben 
die Abbaubeſitzer P. nur noch eins im Alter von ſieben 
Jahren behalten. Die meiſten ſind im Alter von 
15 bis 20 Jahren; ein Sohn hat ſeine Militärjahre 
abgedient, kam nach Hauſe und ſtarb bald darauf. 
Obgleich die Eltern vollſtändig geſund ſind, ſtarben 
die Kinder meiſt an Schwindſucht. Das 14. Kind, 
ein Mädchen von 12 Jahren, wird morgen begraben. 

Liſſa i. P., 22. März. Auf der Eiſenbahnſtrecke 
Aigen in der Nähe von Gellendorf hat ſich 
ein gräßlicher Unglücksfall zugetragen. Der Schacht⸗ 
meiſter Trotz, welcher bei der Legung des zweiten 
Gleiſes beſchäftigt war und die Pferde eines Arbeits⸗ 
transports von 6 Wagen auf dem proviſoriſch ange⸗ 
legten Nebengleiſe führke, wurde von dem von Poſen 
kommenden Mittags⸗Perſonenzuge erfaßt, auf das 
Gleis geſchleudert und von dem in voller Fahrt be⸗ 
findlichen Zuge in drei Stücke zerriſſen. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. Der Verunglückte war 
30 Jahre alt und hinterläßt eine Witwe und ein 
Kind. 

Tilſit, 23. März. Die Littauer, die ihre Mutter⸗ 
ſprache vor dem gänzlichen Untergange retten wollen, 
bereiteten, nachdem ihre bisherigen Bittſchriften und 
Norſtellungen wenig Erfolg gehabt hatten, eine 


Petition an den Kaſſer vor um Einführung der 


littauiſchen Sprache in den Schulen auf der Uateren 
und mittleren Stufe für den Religionsunterricht 
Dieſe e hatte auch in den littauiſchen Freisen 5 
Tier fun N TR EL. 
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jenige Perſon jedoch, welche dieſe Abſchrift zu fertigen 
übernommen hat, iſt unter Mitnahme der Urſcheft 
ud einiger an hohe Perſönlichkeiten gerichteter Briefe 


ſpurlos verſchwunden. 
Jutroſchin, 23. März. Der Knecht des Wirts 
Plumke iv Peterkaſchütz mußte kürzlich zur Geſtellung, 
wobei er einen kleinen Gelddiebſtahl ausführte. Aus 
Furcht vor der Strafe machte er, zu Hauſe ange⸗ 
kommen, ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. — 
Seitens des biefigen Arztes Dr. Gryglewicz, iſt im 
benachbarten Dubin in zwei Fällen Genickſtarre konſtatirt 
worden, die bis jetzt jedoch keinen tödlichen Verlauf 
genommen haben. 
5 Fe 20. März. Der Oberinſpektor Dreier 
5 3 1 Kreis Jarotſchin, wurde anfangs Januar 


. bon einem kleinen Hunde gebiſſen, legte der 


Wunde aber keine Bedeutung bei. Nach neun Wochen 
ſtellten ſich jedoch bei Dreier plötzlich auffallende 
Krankheitserſcheinungen ein, und der zugezogene Arzt 
ſtellte die beginnende Tollwut feſt. Dreier wurde 
daher nach Breslau in eine Anſtalt geſchickt, wo er 
nach ſchrecklichen Qualen im Alter von 38 Jahren 
ſtarb. 

— — — — — — — — 

Lokales. 
Thorn, 25. März. 

— [Die Kaiſerin Wittwe von 
Ruß lan dl] kommt heute um 6 Uhr von 
Eydtkuhnen hier durch und begiebt ſich nach dem 
ſüdlichen Frankreich. 

— [Handelskammer.] In der 
geſtrigen Sitzung, welcher auch Herr Landrat 
Dr. v. Mieſitſcheck beiwohnte, wies der erſte 
Vorſitzende der Hondelskammer Herr Schwarz 
auf die lange Pauſe hin, welche zwiſchen der 
geſtrigen und der vorhergehenden Sitzung am 
6. Januar liegt. Dieſelbe ſei zum Teil auf 
die Erkrankung des Sekretärs der Handele⸗ 
kammer Herrn Dr. Stoy, der gegenwärtig in 
Davos weilt und ſchwer darniederliegt, zum 
Teil darauf zurückzuführen, daß keine Eingänge 
zu verzeichnen waren, die eine Beſchlußfaſſung 
erheiſchten. Der Herr Vorſitzende ſtellte 
hierauf der Kammer Herrn Vogt aus Geeſte⸗ 
münde vor, welcher die Vertretung des Se⸗ 


kretärs der H.⸗K. übernommen hat, und 
begrüßte denſelben im Namen der 
Kammer. Es folgte ſodann ein von dem 


Vorſitzenden erſtatteter Bericht über die am 
10. März in Berlin abgehaltene Sitzung des 
Deutſchen Handelstages, welcher bekanntlich die 
drei Gejegentwürfe, das Margarineze'eh, das 
Geſetz über den Verkehr mit Handesdünger, 
Krafıfuttermitteln und Saatgut und das Geſetz 
betr. die Börſenreform zum Gegenſtande ſeiner 
Beratungen machte und ſich in der bekannten 
Reſolution, welche auch der Vorſitzende durch 
Verleſen geſtern zur Kenntnis brachte gegen die in 


1 
8 
4 


dieſen Entwürfen enthaltenen Maßnahmen ver⸗ 
wahrte, die trotz der gegenteiligen Verſicherung 
des Staatsſekretärs von Bötticher ein unver⸗ 
dientes Mißtrauen der Regierung gegen den 
Handelsſtand bekunden und welche geeignet 
ſind, das Erwerbsleben ſchwer zu ſchädigen. 
Letztgenannter Geſetzen wurf, die Börſenreform⸗ 
vorlage, iſt in Hamburg in einer Verſammlung 
tes „Ehrbaren Kaufmanns“ ganz entſchieden 
zurückgewieſen worden. Der Herr Vorſitzende 
kam dann darauf zu ſprechen, daß dieſe Angriffe 
auf den Handelsſtand konſequent von einer 
Seite gemacht werden, von der man es am 
wenigſten erwartet hätte, nämlich von der 
Landwirtſchaft, und doch wiſſe ſich Handel 
und Induſtrie mit dieſer völlig eins. Die 
Landwirtſchaft mache Front gegen das mobile 
Kapital, obwohl es von dieſem die größten 
Vorteile hat. Gleich an dem der Plenarſitzung 
des Deutſchen Handelstages folgenden Tage hat 
ſich nun in Berlin ein Schutzverband gegen 
agrariſche Uebergriffe gebildet. Derſelbe 
veröffentlichte weiterhin einen die Zwecke und 
Ziele des Schutzverbandes enthaltenden Aufruf, 
welcher den Handelskammern übermittelt und 
geſtern von dem Herrn Vorſitzerden verleſen 
wurde. Derſelbe äußerte den Wunſch, daß der 
Schutzverband eine allgemeine Beteiligung finden 
möge und erſuchte diejenigen, welche dem Ver⸗ 
bande beitreten wollen, ſich an das Zentral⸗ 
bureau nach Berlin zu wenden. Es entſpann ſich nun 
eine längere Debatte, in welcher die Anſicht 
durchſchlagend war, daß die Hondelskammer als 
ſolche nicht unter ihrer Firma den Aufruf ver⸗ 
öffentlichen und die hieſigen Mitbürger zum 
Beitritt zum Schutzverband auffordern, ſowie 
auch nicht die ſehr zu wünſchende Bildung 
eines Lokalkomitees in die Hand nehmen kann, 
wenn ſie ihre Objektivetät wahren will. Die 
Beſchlußfaſſung hierüber wurde ausgelegt. — 
Auf Aufforderung ſeitens des Magiſtrats be⸗ 
ſchloß die Handelskammer demſelben mitzuteilen, 
daß ſie mit der Einſchulung der Kaufmanns⸗ 
lehrlinge in die Fortbildungsſchule, welche auf 
Anordnung des Regierungs = Präfitenten vom 
1. April ab e folgt, einverſtanden iſt, da weder 
ſie noch die kaufmänniſchen Vereine die zur 
Einrichtung einer eigenen Fortbildungsſchule 
erforderlichen Mittel beſitzen. — Der ftellve.- 
tretende Vorſitzende, Herr Stadtrat Schirmer, 
brachte zur Kenntnis, daß ein Herr Manfred 
Berliner in Berlin ein Seminar für Herar⸗ 
bildung von Handelslehrern errichtet hat. — 
Auf eine Anfrage der Firma Velhagen und Klaſing 
wurde beſchloſſen auf den Austauſch von Pro⸗ 


grammen der kaufmänniſchen Schulen weiter zu 
al onntren. — Rach dem Vorgange der Hau dels⸗ 
— 9 u 
end Seien wurde auß Bitte dez 
2 — 
dem Nerz mund Jupg 
mit, daß Sinſp bereit 
it, die im Intere Sicherheit notwendige 
Gleisverſchiebung am zulomaollo]d 


führen zu laſſen, wenn die Handelskammer die 
Koſten trägt. Die Kammer ift damit einver⸗ 
ſtanden. — Die Anſchaffung eines ſtaatlich 
empfohlenen Verzelchniſſes der deutſchen Export⸗ 
firmen wurde abgelehrt. 

— [Fahrtvergünſtigungen.] Der 
Herr Miniſter der öffentlichen Arkeiten gewährt 
den Mitgliedern der Krieger- und Militär⸗ 
vereine, die den deutſchen Kriegerverbänden an⸗ 
gehören und der für den 18. Juni d. J. in 
Ausſicht genommeren Einweihungsfeier des 
Denkmals Sr. Hochſeligen Majeſtät Kaiſer 
Wilhelms I. auf dem Kyffhäuſer beizuwohnen 
wünſchen, die Benutzung der 3. Wagenklaſſe 
zum Militärfahrpreis, wenn ſie ſich als ſolche 
auszuweiſen vermögen. Die Vergünſtigung 
wird für die Zeit vom 15. bis 20. Juni d. J. 
nach den Stationen Berga⸗Kelbra, Roßla und 
Frankenhauſen zur Benutzung der Perſonenzüge 
gewährt; die Benutzung von Schnellzügen iſt, 
auch wenn die Löſung von Zuſchlagskarten 
erfolgt, ausgeſchloſſen. Die Fahrt kann auf 
dem Hin⸗ und Rückwege je einmal unterbrochen 
werden. Freigepäck, mit Ausnahme des Hand⸗ 
gepäcks und der von den Kriegervereinen mit⸗ 
zuführenden Fahnen und Standarten, die fracht⸗ 
frei im Packwagen mitgenommen werden, wird 
nicht gewährt. Die Ausweiſe der Mitglieder 
der Krieger⸗ und Militärvereine werden bei 
der Fahrkarten⸗Ausgabe abgeſtempelt. — Den 
weiblichen und männlichen Mitgliedern der frei⸗ 
willigen Krankenpfleze von 1870/71, die nach⸗ 
weislich an der Lazarettpflege, ouch im Inlande, 
während des deutſch = franzöſiſchen Krieges 
thätigen Anteil genommen haben, wird zum 
Zweck der Teilnahme an der in Berlin am 
8. Mai d. Js. ſtattfindenden Erinnerungsfeier 
für die deutſche freiwillige Kriegskrankenpflege 
die Benutzung der 3. Wagenklaſſe aller Züge 
gegen Löſung einer Militärfahrkarte, ſowie die 
Benutzung der 2. Wagenklaſſe aller Züge gegen 
Löſung je zweier Fahrkarten geſtattet. Die 
Fahrpreisermäßigung muß durch Vorzeigung 
der ſeiner Zeit von den Chefärzten, Lozaretten 
oder anderen Militärbehörden über ihre 
Thätigkeit ausgeſtellten Beſcheinigungen nach⸗ 
gewieſen werden und wird für die Zeit vom 
5. bis 11. Mai d. Is. gewährt. Die Fahrt 
kann auf der Hin⸗ und Rückreiſe je einmal 
unterbrochen werden. 


— [Börſen⸗Zeitgeſchäftel in 
erheblichem Umfange zwiſchen einem Banquier 
und einem in beſcheidener Amtsflellung be⸗ 
findlichen Subalternbeamten ſind, nach einem 
Urteil des Reichsgerichts, vom 22. Januar 1896, 
als unklagbare Differenzgeſchäfte zu erachten, 
wenn ein thatſächlicher Anhalt für die Annahme, 
daß der Beamte ein für Effektengeſchäfte des 
erwähnten Umfanges entſprechendes Vermögen 
beſitzt, fehlt. Erfährt der Bankier erſt während 
des Geſchäftsverkehrs mit dem Beamten die 
Berufs⸗ und Gehaltsverhäliniffe desſelben, jo 
ſind dennoch die vorher abgeſchloſſenen Börſen⸗ 
Zeitgeſchäfte als Differenzgeſchäfte zu erachten, 
wenn der Bankier trotz der erlangten Kenntnis 
ohne Anſtand den bisherigen Geſchäftsverkehr 
mit dem Beamten fortſetzt. 

— [Dem Eigentümer eines 

Forſtgrundſtücks!] darf, nach einem Urteil 
des Ober Verwaltungsgerichts vom 19. Sep⸗ 
tember 1895, unter keinen Umſtänden als ſteuer⸗ 
pflichtiges Einkommen der Weit oder Erlös 
ſolchen Holzes ange echnet werden, welches gegen 
ſeinen Willen vom Stamm getrennt rorden iſt 
oder infolge Beſchädigung durch Windbruch oder 
andere elementare Ereigniſſe zur Vermeidung 
weiterer Verlufte geſchlagen werden muß. 
[An Raub vögeln, ] welche den 
Brieftauben beſonders gefährlich ſind, wurden 
innerhalb des preußiſchen Staates im Kalender 
jahre 1895 494 Wanderfalken (gegen 627 im 
Vorjahre), 2310 Habichte (gegen 2396 im 
Vorjahre), 1013 Baumfalken (teten 935 im 
Vorjahre) und 3094 Sperber (die gleiche An 
zahl wie im Vorjahre), zuſammen 6911 (gegen 
7052 im Vorjahr) ge ötet. 

— [Brovinzialvereinfürinnere 
Miſſion.] Am Dienstag fand in Danzig 
eine Sitzung des engern und e weiterten Vor⸗ 
ſtandes unter dem Vorſitz des Herrn Konſiſtorial⸗ 
präſidenten Mayer ſtatt, welche von 17 Mit 
gliedern, unter ihnen Herr Oberpräſiden 
v. Goßler, beſucht war. Der bisherige Vereine 
geiſtliche Cremer, der als Schriftführer des 
evangeliſch⸗k rchlichen Hilfsvereins nach Berlir 
geht wurde mit warmem Dank für ſeine er⸗ 
folgreiche Thätigkeit entlaſſen und ſein Nach⸗ 
folger, Prediger Scheffen bisher in Sachſen 
eingeführt. Der diesjährige Kongreß ſoll am 
3. und 4. Juni in Flatow abgehalten werden 
die Predigt hat Herr Generalſuperintenden 
Braun aus Königsberg übernommen; da 
Hauptthema der Verhandlungen ſoll die Für 
ſorge für die Gefan egen, ihre Familien un 
für die Entlaſſenen, ſowie eine zweckmäßig 
Organiſation der Gefängnißvereine ſein. 
[Vaterländiſcher Frau 
Berein) In der aß 
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[Zuruf wiedergewählt. Der Jah ster 


in 500 Exemplaren gebruckt und n der 
ziehung der Jahresbeiträge dee Mitgl! 
des Vereins ausgehändigt werden. 
Rechnung für 1895 ergab eine Einnahme v 
3889,60 Mk, eine Ausgabe von 3166 
und einen Ueberſchuß von 723,60 M. 

Vereinsvermögen beträgt 3029,72 M. 7 
Voranſchlag für 1896 beläuft ſich in Einnah 
und Ausgabe auf 3604 Mk. 

— [(Zum morgigen Künſtlen 
Konzert im Arxtushofe.] Ueber 
letzte Auft eten des Frl. Frida Girod erfahr 
wir aus dem Dresd. Anzeiger: „Wie na 
den Vorträgen im engeren Kreiſe mit Be 
ſtimmtheit vorauszuſagen war, fand Frl. Frid 
Girod eine außerordentlich warme, 
ſtürmiſche Aufnahme.“ 
Intereſſe dürfte das Konzert noch durch di 
Aufführung des 3. Satzes der patriotiſche 
Symphonie (mit gem. Chor) werden, deſſe 
Komponiſt ein Thorner, Herr Kantor Grodz 
iſt. Wir weiſen deshalb ganz beſonders au 
dieſes Konzert hin und können den Beſuch des 
ſelben allen Freunden künſtleriſcher Leiſtungen 
nur auf das Beſte empfehlen. 
[Die hieſige Ratsapotheke 
geht zum 1. April in den Beſitz des Her 
ner Kawezynski aus Weißenhöh 
über. 

— [Vier Kähne] mit Kleie find auf 
Polen auf der Weichſel hier angekommen unf 
werden hier verladen. 

— [Angeſchwommen!l iſt auf de 
ein Fiſcherkahn. Derſelbe iſt be 
Schiffer Kloſſowski, alte Jakobs vorſtadt 25, ab 
zuholen. 


Zu dem Ueberfalll auf del 
Poſten bei Fort VI. in der Nacht von Sonn 
tag zu Montag erfahren wir, daß jedenfall 
ein Racheakt vorliegt. Nun liegt aber der 
Ueberfallene, ein Soldat des 11. Fußartillerie⸗ 


Wahrſcheinlichkeit nahe legt, 
ſich in der Perſon des Soldaten geirrt habe 
wodurch die Nachforſchungen naturgemäß erz 
ſchwert werden. 

— [Unfall.] Als geſtern Nachmittag 
die Karriolpoſt den Poſthof verließ und in bie 
Bäckerſtraße einbog, ging das Pferd durch 
Dasſelbe kam zu Fall, wodurch der Wag 


umgeworfen wurde; erſteres brach ein Bein, 
ſodaß es getötet werden mußte. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
10 Grad R. Wärme; Barometerſtand: 
28 Zoll 1 Strich. 

— [Gefunden] ein Portemonnaie mit 
ruſſiſchem Geld in der Breiteſtraße, ein Taſchen⸗ 
meſſer mit Perlmuttereinlage in der Bromberger⸗ 


ſtraße. 

[Von der Weichſel.] Der 
Waſſerſtand iſt heute faſt auf 4 Meter ge⸗ 
ſtiezen und hat bereits die niedrig gelegenen 
Ländereien un er Waſſer geſetzt. Auch iſt die 
Uferbahnſtelle unterhalb der Winde über⸗ 
ſchwemmt und tritt das Waſſer bereits ober⸗ 
halb der Winde über die Ufer, wodurch auch 
bald die Schienen der Ufer bahn beſpült werben. 


Kleine Chronik. 

Fräulein Flora Gaß aus Baſel, 
die bekannte Freundin des Herrn von Hammerſtein 
giebt, um ſich gegen die ihr gemachten Vorwürfe 
zu verteidigen, eine Broſchüre heraus, welche 
ſich hinſichtlich des ſachlichen Inhalts durchweg 
auf Dokumente, in erſter Linie auf Brirfe des 
Herrn von Hammerſte in, ſtützt. Das circa 50 
Seiten ſtarke Büchlein wird demnächſt in einem 
ſäddeutſchen Verlag erſcheinen und führt den 
Titel: „Meine Verteidigung in Sachen 
9. Hammerſtein. Von Flora Gaß in Baſel.“ 

Es enthält auch ein Porträt der Verfaſſerin. 
Eines Mordverſuchs gegen ſeine 
beiden Eltern hat ſich in Lüttich ein 
ljähriger Student, der mißratene Sohn 
einer angeſehenen Familie, ſchuldig gemacht. 
Nachdem er mittels eines Nachſchlüſſels aus 
dem Geldſchrank feines Vaters 10 000 Fres. in 
Beertpapieren geſtohlen hatte, fiedte er nachts 
bas Haus in Brand. Vorher hatte er unter 
die Kopfkiſſen feiner El ern zwei Sprengkörper 
gelegt und eine an dieſen befeſtigte Zündſchnur 
angezündet. Glückliche weile verhinderten die 
dicken Kopfkiſſen ein: ſtärkere Exploſion, doch 
wurden beide El ern aus dem Bett geſchleudert 
und verletzt. Das Feuer konnte von den 
Gerbeieilenden Hausgenoſſen gelöſcht werden. 
Der Thäter iſt flüchtig; er ſchrieb an ſeine 
Altern einen Brief, in dem er fie um Ber: 
seihung bat und feinen Selbſtmocd ankündigte. 
Me bisherigen Nachforſchungen nach ihm 
waren vergebens, dagezen wurde in Folge der 
von der Staatsan waltſchaft eingeleiteten Unter⸗ 
Fung ein Franzoſe als Mitſchuldiger veı- 
Atet. Man fand bei ihm einige der ge= 
ohlenen Wertpapiere; auch iſt bereits feitge- 
5 It, daß er die Zündſchnur gekauft hat. Die 
8 Studenten iſt gefährlich 


a u ert ue lie Küſer Joſef 
En erreich ſehr abfällig, wie aus einem 
einen General vom Jahre 1771 her⸗ 
zin heißt es: „Ich will und leide 
Zweitempf bei meinem Heere, verachte 
undſätze derjenigen, die ihn ve teidigen, 
zu rech- ictigen ſuchen und ſich mit kal em 
durch oh; en. Wenn ich Offiziers habe, 
ſich mit Bravour jeder — — 


gr 


* tt 2 


2 


Am Ort grösstes Bücher- er grösstes Bücher - Lager 


aus allen Gebieten der Literatur, 


Atlanten, Globen u. Landkarten. 
Bilderbücher und 
Jugendschriften, 
Gebet- und Gesangbücher 
für alle Confessionen 


deutsch und 
polnisch. 


Con 


ust. Markt 24. THORN, 


ſewie fertige Anzüge, Paletots, Haveiocks, Staubmäntel, 
en Schul- und Turn-Anzüge, Hosen 2c. 2c., zu 


\ Die 2 diesjährigen 


ur 12 von 20 Mk. ab franko Zufenbung. 
N ! . Gliksman, 


2 Zim. u. Kab., zu verm. 
Thalſtraßßſe 24. 


finden bei 
Aufnahme 


9 Mohn 


nn er. zu vermiethen. 
F. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


recht zufriedenſtellend; allein man iſt 


Alleinige Niederlage der 


von Koenig & Ebhardt in Hannover. 
Anfertigung v.Drucksachen i.Buchdruck u.Lithographie. 
” Bücher-Novitäten- u. Musikalien-Leihanstalt. 


J. Skalski | 


Beach für Herren⸗ und Gnaben-Barderoben, 


empfiehlt fein großes Lager in 


Frühjahrs- und Semmerstoffen, ®2 


den denkbar eee Prriſen. 


E Tapetenmufer, = 


Fabrik Herrmann Meissner, Berlin, 
5 * bei mir zur Anſicht und nehme ich Beſtellungen zu Fabrikpreiſen auf. Bei 


Nähere Auskunft erteilen gütigſt die Herren 
* Bungkat und Kaufmann 
C. A. Guksch, 


bloßgeben, die bei jedem ſich ereignenden Fall 
Mut, Tapferkeit und Entſchloſſenheit im Angriff 
und in der Verteidigung zeigen, ſo ſchätze ich 
ſie hoch; die Gleichgiltigkeit, die ſie bei ſolchen 
Gelegenheiten für den Tod äußern, dient ihrem 
Vaterlande und ihrer Ehre zugleich. Wenn aber 
hierunſer Männer fein ſollten, die alles der 
Rache und dem Haſſe für ihren Feind au'zu- 
opfern bereit ſind, ſo verachte ich dieſelben; ich 
halte einen ſolchen Menſchen für nichts beſſeres, 
als einen römiſchen Gladiator. Eine ſolche 
barbariſche G. wohnheit will ich unterdrückt und 
beſtraft wiſſen.“ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 25. März 
Sands: feſt. 24. März 
Ruſſiſche Banknoten » 216,6 217,20 
Warſchau 8 Tage 216,25] 216, 40 


Preuß. 3% Conſols 99,60] 99,50 
Preuß. 3½% Conſolss 105,30 105,30 
Breuß. 4% Conſols. 106,10, 106, 10 
Deutſche ie Boa srl 99,701 99:75 
Deutſche Reichsanl. 31/,%, . 105,30 105,40 
Polniſche Pfandbriefe 45%% 5 fehlt | 67,80 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 65,90 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul 1. 100,30 100,30 
Diskonto-Comm. ‚Antdel 2 Zinſen 210,00] 214,75 
Defterr, Banknoten 169,75 169,75 
Weizen: Mai 155,00 154,75 
Juli 153,25] 153,00 

Loco in New-Yort 80% 80 0 

Roggen: loco 21,00] 321,00 
Mai 123,25| 122,75 

Juni 124,00 123,50 

Juli 124,0 124,00 

Hafer: Mai 118,50 119,50 
Juli 121,750 121,50 

Rüböl: März 45,80] 45,60 
Mai 45,60 46,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,30 53,30 
do. mit 70 M. do. 33,60] 33,60 

März 70er 39,30 39,20 

Mai 70er 39,60] 39,50 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 102,30 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard ⸗Zin ofr ß für deutſche 


Staats- Anl. 3½%, für andere Effekten 40% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. März. 


v. Bortatiue u. Grothe. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 1 30 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ we en re 
ärz ze * 1 . 


Petroleum am 24. März 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.20. 
Berlin 10.15. 


* * 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 24. März. Das Geburtstags: 
feſt des Fürſten Bismark wird am 1. April 
d. J. im Gegenſatz zu den feührren Jahren 
ſtiller gefeiert werden. 


alljährlich bringen, wurde auch diesmal ange 
nommen, da der Fürſt dem Wunſche ſeiner 
Nachbarn nicht entgegentreten wollte, dagegen 
werden andere Deputationen vorausſichtlich nicht 
empfangen werden. Die ganze Feier wird in 
dieſem Jahre ſich auf eine Familienfeier be⸗ 
ſchränken, zu welcher nur einige wenige intime. e 
Freunde eingeladen werden. Das Allgemeinbe⸗ 
finden des Fürſten Biemark iſt nach wie vor 
in der 


Schnellste er 

Lieferung aller x 

Journale er 

des In- und Auslandes. [=] 
— Preiſen angefertigt. 


tobücher dafelbft 


a |” 


Neust. Markt 24. 


sur 


17 

per 1 
Suche 5, mögli 
Offerten mit Prei 
in der Expedition 


leichte Sommeffactett und Jopen, 


kauft. 


Brückenſtraße 18. 


Denfionäre 
mir zu mäßigſten Preiſen freundl. 
und fachmänniſch Beaufſichtigung. 


Wohnung, 


zu vermiethen bei 
Frau Paſtor Gaedke. 


Der Fackelzug, den die 
Hamburger dem Fürſten in gewohnter Weiſe 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schleidermstr., 


Thorn, rückenſtr. 17, neb. Hotel „Schwarz, Adler“, 
n meinem Atelier werden einfache 

und elegante Coſtüme, ſowie Ball⸗ 

und Geſellſchaftsroben zu ſoliden 


junge Damen 

ee in der feinen Damenſchneiderei. 
Frau A. Rasp, 

Schloßſtraße 14 II, vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


1 Malergehilfen 


und 1 Anſtreicher ſucht 
H. Schlösser, Podgorz. 


3 Tischlergesellen 
finden auf Bauarbeit dauernde Beſchäftigung 
dei f. Bryszkowski, Mocker, Bismarckſtr. 2. 


Ein junges Mädchen, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
dülfe in den Laden verlangen 
12 Alter Markt, Geschw. Bayer. 
April ein 
mit Klavier⸗Benutzung. 
gabe unter 
zugeben. 


2. Etage 
vom 1/4. zu vermiethen Seglerſtr. 9. Zu 
erfragen Culmerſtraße 4 im Büreau. 


Umzugshalber 
Kleiderſpind, Schlafſopha, Auszieh⸗ 
tiſch, Waſchtiſch, 1 Satz Bett. Garderobenſtänd. 
1 Gaskocher u. a. m. Wo jagt d. Expd. d. Bl. 
Kl Wohnung zu vermiethen Brückenſtr. 36. 
deſtehend aus Stube, 
Alkoven, 
nebſt Zubehör zu verm. Brückenſir. 24. 
Zu erfr. bei C. Marquardt, Innungs⸗Herberge. 


1 gut möbl. Zimmer 


B. Rosenthal, Breiteſtraße 43. 


Umgebung des Fürſten erklärlicherweiſe darauf 
bedacht, jede Aaſtrengung von demFürſten fern⸗ 
zuhalten. 

Frankfurt a./M. 24. März. Aus München 
wird der „Frkf. Ztg.“ berichtel: Wie man hört, 
erhielten die baieriſchen Bundes bevollmächtigten 
die Inſtruktion, gegen das Börſengeſetz in der 
Kommijfionsfaffung zu ſtimmen. Man glaubt, 
Anhaltspunkte dafür zu haben, daß der Bundee- 
rat die Kommiſſionsfaſſung überhaupt nicht an⸗ 
nehmen wird. 

Luzern, 24. März. Der Hoſzug mit der 
teutigen Kaiferfamilie traf heute früh 6 Uhr 
hier ein. Die Kaiſerin und die Prinzen ver⸗ 
ließen eiligſt den Wagen und den Bahnhof, 
um am Seeufer die Ausſicht auf Luzern und 
den See zu genießen. Ein wundervoller Früh⸗ 
lingsmorgen begünſtigte den Ausblick. Die 
Kaiſerin gab ihrem Entzücken wiederholt lauten 
Ausdruck. Nach einem Aufenthalt von / 
Stunde erfolgte die Weiterreife. 

Mailand, 24. März. Das Kaiſe paar 
traf heute Nachmittag 2¼ Uhr hier ein und 
ſetzte nach kurzem Aufenthalte die Reiſe nach 
Genua fort. Während des Aufenthaltes wurde 
die kaiſerliche Familie von der deutſchen 
Kolonie und dem auf dem Bahnhof zuſammen⸗ 
geſtrömten Publikum lebhaft begrüßt. 

Neapel, 24. März. 111 Verwundete 
aus Maſſauah kamen heute früh an Bord der 
„Sumatra“ hier an. Der Ausſchiffung im 
Kriegshafen wohnten zahlreiche höhere Offiziere 
der Land- und Seetruppen bei. 

Algier, 24. März. Unter den Koloniſten 
und Eingeborenen herrſcht infolge der Zerſtörung 
der Saaten durch Kälte und anhaltende Trocken⸗ 
heit große Panik. Der Gouverneur von Algier 
ordnete Maßregeln an, um eine Kataſtrophe zu 
vermeiden. Man befürchtet eine Hungersnot, 
wie ſie im Jahre 1867 wütete, wo 500 000 
Eingeborene ums Leben kamen. 

Sofia, 24. März. Zwiſchen der 
ruſſiſchen und bulgariſchen Regierung iſt die 
Ernennung eines bulgariſchen diplomatiſchen 
Agenten für Rußland vereinbart worden. Die 
Errichtung k(irer diplomatiſchen Agentur in 
Athen wird erwozen. 


Telegrap iſche Vepeſchen. 
Berlin, 25. März. Aus beſter 
Quelle verlauet, daß das ee 
Kaiſerpaar nach der Krönung in 
Moskau auch den Berliner Hof be⸗ 
ſuchen wird. Das Kaiſerpaar wird 


im ruſſiſchen Botſchaftshotel een 


Das Petersburger ofmarſchallamt 


wies deshalb bereits die ruſſiſche 


Botſchaft in Berlin an, 
das Kaiſerpar herzurichten. 

Berlin, 25. März. Die wegen 
Entwendung des kaiſerlichen Guaden⸗ 
erlaſſes verurteilten drei Perſonen 
haben Berufung eingelegt. 

War ſchau 25. März. 
Waſſerſtand 3,20 Meter. 

Tarnobrzeg, 25. März. Bei Chwalo⸗ 
wice heutiger Waſſerſtand 3,62 Meter. 


Räume für 


Heutiger 


Be erwünſcht. 
der Mehrzahl. 


Tledemann's 


Auch erhalten 
gründlichen 


begründet 1883. 

Vorräthig zum 

aufſtriche und 9 
Thorn bei: 

Seglerſtraße 96/97. 


Zimmer, 


A. 100 


werden verſchied. 


Möbel billig ver · aus der 


nach de 
geſucht. 


Entree, Küche 


n 
J. B * 
Berlin S W., erbeten. 


E Stenographie! 2 
Für den 2. Kurſus noch einige hir. | ER 
Zeitpunkt richtet ſich nach 


Emma Zimmermann, geb. Ernesti, 
Brauerſtr. 1, part, Haus Tilk. 


Haltbarster 
Fussboden-Anstrich! 


Bernstein-Schnelltrocken-Oellack, 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
5 mitgarbeindNüancen, un⸗ 

5 übertrefflich in Härte, 
Glanz u. Dauer, allen 
Spiritus⸗ u. Fußboden⸗ 
. anHaltbar⸗ 
keit überlegen. Einfach 
zn in der Verwendung. 
. daher viel begehrt für 
iz == jeden Haushalt! In ½ 
Schutzmarke. 1 und 3½ Kilo⸗Doſen. 

Nur echt mit dieser Sohutzmarke. 

Carl Tiedemann denn Dresden, 


abrilpreis, 3 
Fi ofpecte gratis, in 
Hugo Claass, 


EDER” Berliner "SE 
2 u. Plättauſtalt 


Culmerſtr. 11, part., nach vorne. 
1 : Jonatowska. 


Schiffer 
zum Transport von Ziegeln 


iegelei Antonie wo 
3 Weichſelufer Thorn 


Ulmer & Kaun. 
Tichtige Schuhmacher 


finden in einer auswärtigen Schuhfabrik 
Offerten unter Chiffre 
an Rudolf Mosse, 


Telephoniſcher Sperialdienf 
der „Thorner DOfidentfhen Zeitung“ 
Berlin, den 25. März. 


Berlin. Die Nachrichten über das Be⸗ 
finden des erkrankten Generals Blumenthal 
lauten günſtiger. 


Berlin. Anläßlich des 200jährigen Be⸗ 
ſtehens der Akademie der Künſte findet am 
2. Mai Nachmittags 3 Uhr ein Feſtakt im Bei⸗ 
ſein des Kaiſerpaares und der Kaiſerin Friedrich, 
in der Rotunde ſtatt. 


Ro m. Der deutſche Kaiſer 
Ende dieſes Monats in Neapel bleiben und 
Rom nicht kerühren. General Ellena iſt hier 
eingetroffen, um die gegen ihn gerichteten Be⸗ 
ſchuldigungen zu widerlegen. 
. ͤ df T. 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn 
7 BETTER EDEN SE OT EEE 


Seiden-Damaste Mk. 1.35 


bis 18.65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße u. farbige 
Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. 
— glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte etc. 
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins etc.) porto- und steuerfrei Ins Haus. Muſter 
umgehend. 


Seiden-FabrikenG. Henneberg(k.u.k.Kof.)Zürich. 
——— LU [ [Un] 


Eingeſandt! | 
Oeffentlicher Dan 


dem Herrn Fran ee Apotheker in un 

kirchen, Nieder⸗Oeſterreich, Erfinder de anti: 

rheumatiſchen und — — Blu 

gungsthees. 8 für Gicht und 
Rhe tismus. 

Wenn ich hier in die k Deffentlichteit trete, fo iſt & 
deshalb, weil ich es zuerſt als meine Pflicht auſehe 
dem Herrn Wilhelm, Apotheker in Neun 
meinen innigſten Dank auszusprechen für die 
die mir deſſen Blutreinigungsthee in meinen in netz 
lichen rheumatiſchen Leiden leiſtete und fodann, sm 
auch Andere, die dieſem gräßlichen Uebel anhein 
auf dieſen trefflichen Thee aufmerkſam zu mach 
bin nicht im Stande, die marternden Schmerzen, 
ich durch volle 3 Jahre bei jeder Witterung l 
ſchildern, und von denen mich weder Heilmittel 
der Gebrauch der Schwefelbäder in Baden bei Wien 
befreien konnten. Schlaflos wälzte ich mich e 
durch im Bette herum, mein Appetit ſchmäler 4 
zuſehends, mein Ausſehen trübte ſich und meine ganze 
Körperkraft nahm ab. Nach 4 Wochen langer &: 
brauche obgenannten Thees wurde ich von 
Schmerzen nicht nur ganz befreit, und ich bin e 5 
jetzt, nachdem ich ſchon Boden keinen Thee hr 
trinke, auch mein ganzer körperlicher Zuſtand hat ih 
gebeſſert. Ich bin feſt überzeugt, daß Jeder, ber in 
ähnlichen Leiden feine Zuflucht zu dieſem Thee neh 
auch den Erfinder deſſen, Herrn Franz Wilh. 
fo wie ich, ſegnen wird. In vorzüglicher Hochag ung 
Gräfin Budſchie⸗Streitfeld, Oberſtleutnants⸗E attin 


wird bis 


Zu haben in Th =" bei Herrn 8. re on. 
findlichsten Haut, 18 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem .i 


Am merers 258 He — Ba, Een en 71 
Fame NI 348 Ia ae . ich, ] 
d. St. 15 Pig. billiger. Ka 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich J 

„TTT 
E KünftlidreZähne, 
H. Schneider, 


Thorn, Bzeitefrahe, 53. 


Poſten 
zu rückgeſetzter 


Sonnenſchirme 


verkaufe für halben Preis. 


Thorner Schirmfabril. 


Rudolf Weissig, 
Brückenſtraße, Ecke Breiteitrafe, 


7 


hilligste Bezugsquelle 
elegante u. dauerhafte 


Schuhwaaren 


jeder Art. 


Thorn, Areiteſtr. 25. 
. Witkowski. 


Hirten; und Binfelfabrit 


rg Promenaden- u.-Hausschuhe. 
i Bing ayas. aynyosaapuy 


Fanl Blasejewski. 


Empfehle mein 
2 gut fortirtes 
Bürften- 
Waarenkager 
zu den billigſten 
Preiſen. 
Gerberſtr. 35. 


Philipp Elkan Nachfolger | 


Inhaber B. Cohn. 


Speecialwoche 


Flache Speiseteller, gerippt, Stück 20 pr 
Muchtöpfe, Garnitur zu 6 Stück, Garnitur 2 M. 45 Pf. 


Nickeltablett mit 


Limonadenservice, bunten lern 2 M. 30 Pi 
Garderobenhalter | Rahmservice, 


mit 3 Hornhaken i M. 65 Pf. prachtvolles Geschenk, 2 M. 30 Pf. 


Sonnenschirme! z ur Sonnenschirme! 


Das Erſatzg 0 Mauerſteine I. Klaſſ 
rſatzgeſchäft auerſteine I. Klaſſe, in Th 
5 Erlatzgeſch ift Zorn Brunnenziegel, Vertreter in Thorn: Artus 
Donnerſtag, den 26. M 


und deren Vorſtädte findet für die im Fer n W. Boettcher Brückenſtraße Nr. 5. 
Jahre 1874 und früher geborenen * antum 7 
ee, ee eee, e mzugsübernahmen 3 Künster-Concar 


Militärpflichtigen horn, den 24 März 1896. 
11, April 1896, - 
\ Nebiſt N 5 IA = 
Wegen Revi on der bei ſachgemäßer Ausführung unter weitgehendſter Garantie und billigſten Fern Canter E. Pe 


für die im Jahre 1875 geborenen 
e Speſenſätzen. Regi 
Kgl. Gymnaſial⸗Bibliothek ERFREL BEE ER er u EL 2. ii Ben G. 08 


Y 


am Montag, den 
13. April 1896, 
für die im Jahre 1876 geborenen 


am Dienſtag, den müſſen ſ ä m mt liche aus derſelben ent- Leitung ihres Stabsboboiſten Herr 
14. April 1896, nommene Bücher am Concurrenzlos „Rieck. 
in age ans 8 Sonnabend, den 28., reſp. Anfang 8 Uhr. 
r. 5, ſtatt und beginnt an jedem der ge⸗ 30. 3 i i i ion! i i i jon! 1 zu nummerirten BI 
ee Montag. den 30. März, in Folge eigener Fabrikation! in Folge eigener Fabrikation! Billets Me. zu A 


Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr 
3 werden. Die Ausgabe von 
üchern beginnt nach den Oſterferien wieder 
am 255 April. 
orn, den 25. März 1896. 


gal Fymnaſial⸗Bibliothel. 


Zu den bevorstehenden 


Gonfirmationen 


halte mein Lager in 


find bon heute ab in der Buchhandlung 
Herrn E, F. Schwartz zu haben, An 
Abendkaſſe nummerirte Plätze 2,00 3 
Stehplätze 1,25 Mk. 


Radfahrer - Verein N. 
vo 89. 


Heute dogg Dan 26 d. M 
1 


Vereinsſizun | 


Vormittags 7 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften 
Militärpflichtigen werden zu dieſen Muſter⸗ 
ungs⸗Terminen unter der Verwarnung vor⸗ 
geladen, daß die Ausbleibenden zwangsweiſe 
Geſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mark 
egentl. verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben. — Außerdem verliert Derjenige, welcher 
ohne einen genügenden Entſchuldigungs⸗ 
grund ausbleibt, die Berechtigung an der 
Looſung theilzunehmen und den aus etwaigen 
Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch 
auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom 


u noch nie dagewesenen Preisen 


Sonnenschirme 


1 reelle Waare, uur Neuheiten, keine Ladenbter!!! 
Ba” Billiger wie in jedem Ausverkauf, 


chützenhauſe. 
Um recht fabireiche Betheiligung wird geb 


e en Gesangbüchern, grösste und reichhaltigste Auswahl Mg Der Vorſtaud 
M locale nicht d iſt, hat . . . 
naaortäle Seite, bebe Goscheunlitteratur | Thorner Schirm - Fabrik Schützenhaus Thorı 
Haft. verwirkt. pruchkarten, Wandsprüchen, Täglich: ng 
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Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungsſtammrolle etwa noch nicht 
bewirkt haben oder nachträglich zugezogen 
ſind, haben ſich ſofort unter Vorlegung ihres 
Geburts⸗ bezw. Looſungsſcheins in unſerem 
Bureau I (Sprechſtelle) zur Eintragung in 
die n zu melden. 

Wer etwa behufs ungeſtörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermin eine amt⸗ 
liche Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurück⸗ 
ſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wünſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum 


Auftreten des neu engagirten 


Künstler-Eusembles. 


Näheres bie Tageszettel. 
{raten Mittagstisch Sntmerne. 15, mu. 
Ein filbernes TEE 


Münzen - Armband 


(ruſſiſches Geld u. ſ. w.) von der Seglerſtr 
zum Hafen verloren gegangen. — 


Rudolf Weissig, 


Brückes strasse, Ecke Breitestrasse. 
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ſcheine find Seitens der Militär⸗ 
pflichtigen in unſerem Bureau I 
(Sprechſtelle) ſofort abzuholen. 
Thorn, De 23. März 1896. 

r Magiſtrat. 


Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Stachon 
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Feuilleton. 
5 Nicolaus Erichſen's Töchter. 


| Roman von B. Riedel-Ahrens, 
40.) (Fortſetzung.) 

„Ich habe einen Entſchluß gefaßt und möchte 
gern wiſſen, ob Du ihn billigſt, Vater!“ 

„Laß hören, Rahel.“ 

„Ich bin nun zwanzig Jahre alt, und das 
iſt meiner Anſicht nach der rechte Zeitpunkt, mir 
einen Wirkungskreis zu gründen, der mein Leben 
ausfüllt.“ 

Nicolaus Erichſen faltete die Hände in dem 
Schoß und betrachtete das junge Mädchen nicht 
ohne Spannung, doch Rahel hielt die Wimpern 
geſenkt. 

„Ich dächte,“ meinte er, „die Beſtimmung 
des Berufes einer Frau hängt weniger von ihr 
ſelbſt, als von den Umſtänden ab.“ 

„Was willſt Du damit ſagen, Vater?“ 

„Ich meine, daß es eines Tages einem 
jungen Manne einfallen könnte, um Deine Hand 
zu werben, wodurch Dir der natürlichſte und 
eig als Gattin und Mutter von ſelbſt zufiele, 

nd.“ 

Rahel erglühte und hob den Blick nicht von 
ihrer linken Hand. 

„Ich bleibe unverheiratet, Vater, mich wirſt 
Du nicht los,“ bemerkte ſie, mit einem Verſuch 
zum Scherzen. „Und gerade deswegen will ich 
einen Beruf wählen, in welchem ich mich nützlich 
erweiſen kann; Du ſagſt doch ſelbſt, jeder 
Einzelne ſoll ſeine ganze perſönliche Kraft für 
das Wachstum des Guten auf der Erde ver⸗ 
wenden.“ 

Der alte Herr nahm die Brille ab und 
putzte die Gläſer etwas umſtändlich mit dem 
Zipfel ſeines Taſchentuches. 

„Wie haſt Du Dir das eigentlich gedacht, 
mit ſolchem Beruf, Rahel?“ 

„Ich gründe in Weſtlund eine Kinderbewahr⸗ 
anſtalt.“ 

Nach dieſer bündigen Erklärung brach Paſtor 
Erichſen in ein herzliches Lachen aus, daß Rahel, 
angeſteckt, ebenfalls lachen mußte. 

Nee iſt ein Einfall, der Dir ähnlich ſieht, 


— Wie willſt Du es denn anfangen, die guten 
Weſtlundner zu überzeugen, daß eine derartige 
Anſtalt ſegenbringend für ſie ſein könnte?“ 

„Ganz einfach; ich bin nämlich durch die 
Frauen dort von ſelbſt darauf gekommen, Vater; 
ſie klagen mir immer: wir müſſen auf's Feld, 
oder bei den Bauern in Tagelohn gehen, und 
unterdeſſen verkommen ene die kleinen Finder 
zu Haufe, wir Haben keine Ruhe, weil fie fo 
allem find. Sieht Du, da gründe ich nun 
was man in den Städten einen Lind 


— 


nehme 
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4 os Ming is über nicht; aber wo? 
Vu drauchſt entſprechende Räume.“ 

„Iſt alles ſchon bedacht; wenn das neue 
Schulhaus fertig iſt, wird mir Paſtor Berg 
zwei Zimmer im alten dazu anweiſen.“ 

„Nun, der Plan iſt allerdings nicht ſchlecht, 
nur finde ich ihn, offen geſtanden, für Dich 
etwas verfrüht, Rahel.“ N 

Es ſolgte eine Pauſe; Nicolaus Erichſen 
begann in dem vor ihm liegenden Buche zu 
blättern, und da Rahel glaubte, er wolle den 
Unterricht anfangen, ſetzte ſie den Geſprächs⸗ 
gegenſtand nicht fort. 

„Der Briefträger war vorhin da.“ 

„Ja, er brachte mir einen Brief von Leo⸗ 
nore, Vater.“ 

„Wie geht es ihr?“ 

„Leonore kämpft hart um das ſchwindende 
Glück, antwortete Rahel bewegt. 

Er ſchloß das Buch und lehnte ſich zurück. 

„Sie gelangte alſo bald dahin, früher noch. 
als ich gedacht,“ äußerte er bitter. „Ja, ja, 
es iſt die Zeit, wo der Rauſch der Leidenfchaft 
verflogen iſt und die Ernüchterung folgt — das 
mußte kommen; denn Eugen von Ravens iſt 
ein echter Sohn ſeiner Zeit, dem das vollſtändig 
fehlt, was die Jugend dee Ge zenwart überhaupt 
verloren oder vielmehr niemals beſeſſen hat — 
das iſt die Ehrfurcht, Rahel; die Ehrfurcht vor 
Gott und dem Höheren im Menſchen, die Ehr⸗ 
furcht vor dem werdenden Gott in ſeiner Seele; 
ein billiger Spötter iſt's, der blind verurteilt, 
was ſein beſchränkter Verſtand nicht zu begreifen 
vermag. Darum wird Deine Schweſter ver- 
gebens mit dem ſchwindenden Glücke ſtreiten, 
— was ſie verloren hat, das kehrt nicht mehr 
zurück.“ 

„Willſt Du ihr nicht einmal ſchreiben, 
Vater? Es würde eine ſolche Erleichterung 
ſein in ihrem Leide, wenn ſie hoffen dürfte, 
daß Dein Zorn von ihr genommen iſt,“ bat 
Rahel innig. 

Nicolaus Erichſen ſchwieg lange; er fuhr 
mit der Rechten über ſeine hohe Stirn und 


mich des 2 
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Aber ihrer an. 


Donnerstag, 


6. Btäry 1896. 


ſah nach oben, als erwarte er von dor bie günſchte ich auch, daß Sie geneigt wären, 


Eingebung. 
„Teile ihr denn mit, Rahel, ich würde 
nächſtens ſchreiben.“ 
Sie glaubte nicht recht gehört zu haben 
und ſah ihn mit großen, leuchtenden Augen an 
und da gewahrte ſie deutlich, wie müde und 
gramdurchfurcht ſein Antlitz in letzter Zeit ce 


worden, auf dem es jetzt wie innere Ver 


klärung lag. 

In ſtummer Bewegung küßte ſie ihm 
dankend die Hand; ein Augenblick zwifden | 
Vater und Tochter, der zu heilig für ausdruc 
loſe Worte war. 

Heute iſt der 5. September, der Tag, an 
dem Rahel noch einmal ein Geſchenk für ihre 
Armen von Albrecht von Ravens erhalten fol; 
ſeit jenem Julinachmittag im Buchenwald hatten 
ſie ſich nicht geſprochen und nur gelegentlich 
aus der Ferne im Dorf einander gegrüßt, wie 
namenlos ſchwer auch ihm die auferlegte Zurück 
haltung wurde; und er erkannte aus ihren 
kalten Gruß, daß der Weg, der zu Rahele 
Herzen führen ſollte, doch ein verfehlter geweſen. 

Sie ſagte ſich: „Er handelt korrekt, er 
hat eingeſehen, daß unſere Wege aus einander⸗ 
führen und ich ihn nicht will, noch mag; ſo 
iſt es gut.“ — — 

Ob er wohl an dieſen Tag denken und 
kommen wird? Sie wollte fragen, ob es ihr 
geſtattet ſei, einen Teil der Summe für die zu 
gründende Kinderbewahranſtalt zu verwenden: 
eg hatte er es längſt vergeſſen und kam 
nicht. 

Doch dagegen lehnte ſich die rebelliſche 
Stimme des Herzens auf, die ſich eigenfinnig 
immer wieder regte, nachdem Rahel ſie ſo lange 
mißhandelt, daß ſie beſtimmt dachte: nun muß 
ſie doch endlich tot ſein; nahm denn der Kampf 
niemals ein Ende? 

Die Unterrichtsſtunden wurden ihr heuͤte 
recht lang, um ſich aber ſelbſt zu ſtrafen für 
die Ungeduld, ſpricht ſie bei Frau Berg vor, 
um ein halbes Stündchen zu verplaudern; 
darauf ſchritt ſie langſam dem Walde zu. Ein 
ſeltſamer Druck lag auf ihrem Gemüte an 
dieſem ſonnenloſen Tag; unter den ſtillen 
Kronen webte ſchwermuts voll halbdämmerndes 
Schattenlicht, das ſich dem Innern mitteilte; 
die Gegend rings umher ſank dunkel und farb⸗ 
los ab und verſchmolz dort, wo der Horizont 
ſich auf das Meec herabneigte, in Grau und 
Grau zufammen. Es lag ein totes Licht in 
der Natur, einförmig und voll Trauer. 

Rahel ſchritt einen ſchmalen Pfad entlang, 
der quer zu dem niedrigen Abhang am Meer 
führte, und ſetzte ſich auf das knorrige Mist 
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4. bin ut, wo ſie den 
erſehen konnte, nieder, und kaum 
zum-iertenmül mit Gleichgiltigkeit 

Stolz zu wappnen geſucht, Bgrog 
et ec. Unnutz war alles Vornehmen 
geweſen, das bei ſeinem Anblick in ein Nichts 
zerfiel; was für ein ſchöner Mann er geworden 
war, wie viel jugendlicher im Vergleich zu jener 
Dezemberſturmnacht, wo fie ihn zum erftenmal 
geſehen! Nur die Augen, aus denen längſt 
der müde, glanzloſe Blick verſchwunden, ſchauten 
noch eben jo treuherzig aus dem friſchen, 
gradlinigen, von kurzem Vollbart umrahmten 
Geſicht. / 

„Ja, ſehen Sie, Herr Baron, welch eine 
mächtige Triebfeder die Pflicht gegen meine 
Armen für mich iſt! Da ſitze ich nun hier 
und warte geduldig, bis es Ihnen gefällig iſt, 
zu erſcheinen.“ 

„Ihre Worte verraten, daß ſie trotz der 
langen Trennung fortfahren wollen, ſich mir 
ge enübee auf den Krie ze fuß zu ſtellen, Fräulein 
Rahel; ich we ſehr wohl, um meinetwillen 
würden Sie keinen Schritt hierher gethan haben. 
Ihren letzten Vorwurf muß ich indeſſen doch 
berichtigen — ſeit einer Stunde warte ich be⸗ 
reits auf Sie. Ordnen wir alſo vorerſt wieder 
das Geſchäftliche. N 

„Ich möchte Sie fragen, Herr Baron, ob 
es mir erlaubt iſt, etwa ein Drittel der Summe 
zur Gründung einer Kinderbewahranſtalt in 
Weſtlund zu verwenden!“?! * 

„Verwenden Sie es nach Belieben. aber 
— eine Kinderbewahranſtalt . .. 2“ 

Das alte, beluſtigte Lächeln zy de wieder 
um feine Mundwinkel, welches Nayel einſt fo 
ärgerte. 

„Ja,“ e widerte fie, den Kopf hartnäckig ge 
ſenkt, „es iſt notwendig, daß jeder Menſch ſich 
einen Wirkungek: eis ſchaffe und ein Stück feiner 
Lebenskraft dafür einſetze.“ 

„Sehr richtig; das iſt auch mir klar 
geworden und ich habe es mir zur Lebensauf⸗ 
gabe gemacht, ſo weit die Kräfte reichen, das 
Los meiner Mitmenſchen zu erleichtern, indem 
ich ihnen neben anderen lohnende Arbeit ver⸗ 
ſchaffe; es gelingt nach Wunſch, ich fühle mich 
glücklicher, nur eins fehlt noch; nachdem mein 
guter Stern Sie auf meinen Weg geführt, 


Sti als 


Arleben mit mir zu ſchließen.“ 

Nahel wäre am liebſten in dem nächſten 

Bi merſchwunden, um wie ein gehetztes 
h nach Hauſe zu laufen — aber fie mußte 
ber wochſenden Verwirrung Antwort und 
kunft erteilen, 
„Um Frieden zu ſchließen, muß doch ein 
it vorausgegangen fein, Herr Baron, Sie 
en wirklich meinem Einfluß viel zu große 
dung bei.“ 

Im (Gegenteil, Sie wiſſen, daß ich Ihrem 


gar nicht genug Bedeutung beimeſſen 


% — aber Sie wollen es nicht wiſſen und 
dum muß ich darauf dringen, daß Sie mir 
erlih die Frage beantworten, die mich ſchon 
ſo ange quält: warum, Rahel?“ 

Die er nur dazu kam und es wagte, ihren 


Nenn den? Das klang beſtrickend, ſtahl 
und ſchuf dort eine Empfindung, 
das eeſſeligenden Taumel weckte, den 
e hakie, und den fie gewaltſam abzu⸗ 
ſchlteln ſtrebte 

Ste Jah mit raſchem, zürnenden Blick über 


fein Muhnheit zu ihm auf, und das hatte er 
gerollt; denn run ſenkte er die Augen tief in 
die ten, ſo daß heißere Glut ihre Wangen 
überog, und fie das Haupt unwillig zur Seite 
wanne; dennoch hatte er geſehen, daß einen 
Oetſchlag lang r Blick ſich willenlos in dem 
ing verlor. Eine tiefe Erregung, die ſich in 
u Zügen spiegelte, hatte ihn ergriffen; von 
dem Jeſitz dieſes Mädchens hing das Glück 
ett Fr feiner Zukunft ab. Das war 
nich der Rauſch des Jünglings, der flüchtig 
wie ein Frühlingstraum erſcheint und flieht; 
was für Rahel Erichſen in ſeinem Innern 
lebte das war die alles bewältigende Leiden⸗ 
ſchaf des gereiften Mannes, und wie nur ein 
Weil ſie zu erwecken weiß, das mit dem an⸗ 
mutien Körper einen überlegenen Geiſt und 
ein tines, ſtarkes Herz verbindet. 

„Rahel, ich beſchwöre Sie, wozu die Selbſt⸗ 
täufeung, in der Sie fi bineinverſetzen, die 
vor der Allgewalt Ihrer Gefühle doch nicht 
Stan zu halten vermag, und die Ihrer un⸗ 
würdg it! Sie, mit der für Wahrheit jo 
begeiſtrten Seele, dürfen nicht an dieſer zweck⸗ 
loſen Pelbſttäuſchung zu Grunde gehen. — 
Sie miſſen mich anhören, Rahel.“ 

Se zögerte — halb unſchlüſſig — und 
dann in Begriff ſich loszureißen; doch etwas, 
dat ſtaker war als Rahels energiſcher Wille, 
hielt 17 Dobben gefeſſelt; die Schwüle einer 
unaues ge gs 
in bein ung Über ihnen; die Pauſen 
ber c delgene brachen ſo viel beredter als 
Worte! Hätte ſtatt Rahel jetzt ein anderes, 
meniger o, es und ſtarkgeiſtiges Mädchen 
vor 0 von Ravens geſtanden — er hätte 
he an ſeine Bruſt gezogen, ihre Lippen mit 
glüßenben Küffen bedeckt, um jo die Flammen 
der begehremden Leidenſchaft auch in der Bruſt 
des Mädchams zu entzünden, aber er beherrſchte 
ſich mit faß übermenſchlicher Kraft, denn Rahel 
Erichſen 1 . das Weib, das ein Mann 
im Sturme an ſich reißt. 

„Ich wil ſolche Worte nicht von Ihnen 
höten Herr Baron, weil es nicht ſein darf; 
laſſen Sie jetzt nach Hauſe gehen — ich 
war ſchon viel zu lange bier.“ 

„Nein, Rahel; wenn Sie, in unbegreiflichem 
Trotz befangen, eine Schranke zwiſchen uns er⸗ 
richten wollen, muß ich mich dem widerſetzen! 
Ich weiß nun, was es iſt. Sie, die echte 
Tochter Ihres Vaters, wollen das Vorurteil 
gegen den Na Ravens auf den Menſchen 
übertragen, ohne zu bedenken, daß die Natur 
ſich nicht ſpotten ( Bald iſt en Jahr ver⸗ 
gangen, wo ich zum erſtenmal 
Ihr Hane Sie, und es war, 
als ob en Weſen aus einer fremden Welt mir 
entgegen tam eacga mir einen Anſtoß, eine 
Art Erwachen aus dem Sumpf, in dem ich 
vegetierte, h ate die zermalmenden Räder 
des Weltgetriebes bie hin über mich hinweg⸗ 
gehen laſſe was gleichglltig geweſen, 
mich zu weh wozu auch? Um das Be⸗ 
wußtſein meines in und und Boden verfehlten 
Daſeins no eule mithin qualvoller zu 
empfinden? Sint irellih wer das anders ge: 
weſen, vor meiner unlberlenien Heirat; da beſaß 
ich Ideale, ſcharmte Mir Schönheit und Poeſie 
— Se glauben das nicht, Rahel, und doch iſt 
es fo; ihr folgte dev erichiaffende Niedergang 
meines Lebens ich verfank in jene Lethargie 
des Geiſtes, nn einzige Wohlthat für die 
Zerriſſenheit des Innern wurbe; ein erſtickender 
jahrelanger Seelenihlaf, id dann, Rahel, 
kamen Sie.“ 

In ihrem hochwogenden Innern ſtürmte der 
Widerſpruch auf, wollte ihn nicht länger ar⸗ 
hören, ſondern jorteilen, gn die Macht des 
Mannes, der Zauber, der don ihm ausging, 
der fie immer enger um pam und voll tödlicher 
Süßigkeit ihren Willen lahme, hielt fie ge⸗ 
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Ionen, berüdenhen Seligkeit ſchwebte 
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fangen; ſtumm, finfter und trotzig ſchwieg Rahel“ 
bis er weiter ſprach. 

„Da kamen Sie,“ wiederholte Albrecht 
weicher, „und damit begann für mich die Offen⸗ 
barung alles deſſen, was ſchön und bewunderns⸗ 
wert am Weibe; die Verkündigung der Reinheit 
und Wahrheit, der ich voll Entzücken lauſchte 
und meine ganze Seele zu eigen gab. Alles in 
mir feierte ein Auferſtehen, und wenn nach 
dieſem das Bewußtſein meiner Feſſeln auch um 
ſo furchtbarer drückte, ertrug ich es doch ſtand⸗ 
hafter, nachdem die Ahnung des höchſten 
irdiſchen Glückes mich berührt. Erinnern Sie 
ſich jenes Nachmittags auf der Ravensburg, wo 
wir am Bogenfenſter ſtanden — die Sonne 
ſtrahlte im letzten Aufleuchten vom Meere zu 
uns herüber — ich ſah Sie in ihrem Glanz 
verklärt vor mir und übermenſchlich faßte es“ 
mich an; laſen Sie nicht damals ſchon in 
meinen Augen, wie es in mir jubelte, Rahel, 
daß ich Sie ſehen durfle?“ 

Er hatte ſich tiefer zu ihr gebeugt, und 
wagte es, ihre Hand zu ergreifen — doch ſie 
entzog ſie ihm. 1 

„Damals ſchon,“ fuhr Albrecht mit 
vibrierender Stimme fort, „wäre ich am liebſten 
vor Ihnen niedergekniet, hätte den Saum Ihres 
Kleides an meine Lippen gepreßt und Ihnen 
geſtanden, Rahel, daß ich Sie liebte, mit einer 
Glut der Empfindung, wie nur der in der 
Schule des Lebens gereifte Mann zu lieben ver⸗ 
mag — unendlich, ſchrankenlos; ich mußte 
ſchweigen, weil Sie ſo rein, ſo unnahbar waren. 
Seitdem haben die Verhältniſſe ſich geändert, 
heute darf ich fragen: „Rahel, warum leugneſt 
Du ſo ſtandhaft, da Du doch weißt, daß ich 
Dich liebe, daß wir zuſammen gehören als 
Mann und Weib?“ Ein Zittern flog durch ihre 
Geſtalt, die Umgebung verſchwamm in gold⸗ 
flimmerndem Nebel und das Herz pochte zum 
Zerſpringen von verhaltener Sehnſuchtsglut? 
Mit elementarer Gewalt zog es Rahel in die 
Arme des geliebten Mannes, und nur einer faſt 
unnatürlichen Anſtrengung gelang es, ſich zu 
beherrſchen. - 

Albrecht wollte fie an fi ziehen, doch fie 
wich zurück und ſtreckte ihm abwehrend die Hand 
entgegen. 

„Ich habe als Antwort nur das eine Wort: 
es darf nicht ſein!“ 

Der Ausdruck qualvollſter Mutloſigkeit wurde 
in ſeinen Zügen ſichtbar. „So nenne endlich 
den Grund, ich muß und will ihn erfahren!“ 
bat er aus tiefer Bruſt. „Ich kann u 
faſſen, daß die Minute, welche mir das höchſte 


Glück der Erde brachte, es zugleich auch wieder 


nehmen ſoll!“ 

„Das iſt das Ahnenrecht, welches mein 
Pater an mich hat, er leidet durch Leonorens 
Wahl und ſieht in ihr das verlorene Kind, — 
das nagt ihm am Herzen und iſt der ſchwere 
Kummer ſeines Lebens geworden. Ich bin ihm 
geblieben; ſein Stolz, ſeine Hoffnung beruhen 
auf mir, in mir hofft er die Früchte ſeiner 
Erziehung verwirklicht zu ſehen. 
ich es alſo wagen, ihm die zweite große 
Täuſchung zu bereiten und in ſeinem Sinn 


durch eine ſolche Verbindung abtrünnig zu 
werden? Nein — Sie ſelbſt werden das nicht 


von der Tochter eines ſolchen Vaters fordern; 
ich muß entſagen und thue es zugleich mit der 
Bitte, mir die Entſagung, ſoweit es Ihnen 
möglich iſt, nicht zu erſchweren.“ ö 

„Mein Gott, ich erkenne ja die große 
Schuld an, die mein Vater gegen die Ihren 
auf ſich lud, ich ſehe ein, daß auch mein 
Bruder unrecht that, als er Ihre Schweſter 
begehrte, da ſein Charakter keineswegs dazu 
angethan iſt, ein zart empfindendes Weib zu 
beglücken, die doppelte Schuld liegt mit er⸗ 
drückender Wucht auf mir. Aber giebt es nicht 
auch für das unerhörteſte Vergehen eine Sühne, 
zumal wenn ein Mann ſie auf ſich nimmt, der 
keinen thatſächlichen Anteil daran hat? Ich 
will warten und Dich zu verdienen ſuchen, 
nur raube mir nicht alle und jede Hoffnung!“ 

Rahel hatte ſich ermannt, und ob ſie auch 
geſenkten Hauptes, um ſeinen Blick zu meiden, 
vor ihm ſtand, lag doch in ihren ernſten Zügen 
der Ausdruck unerſchütterlicher Entſchloſſenhelt. 

„Wir dürfen uns nicht wiederſehen. Dieſe 
Stunde ſoll in meinem Herzen weiterleben und 
oft werde ich zu ihr flüchten, wenn, — — — 
wenn —“ ihre Stimme rang ſich leiſer und 
qualvoller aus der Bruſt — „wenn die Ge⸗ 
danken einmal allzuſchmerzlich werden. Ehren 
Sie dieſen Entſchluß, den die Kindesliebe an⸗ 
geſichts meines tiefgebeugten Vaters mir be⸗ 
fiehlt; er iſt bejahrt, nicht mehr lange und der 
Tod nimmt ihn hinweg, ich aber bin jung und 
ſtark, meine Aufgabe iſt es, den Schmerz zu 
tragen und ihn zu ſchonen. Sie ſelbſt, Herr 
Baron, werden mir zugeben, daß ich gerade ſo 
und nicht anders handeln muß.“ (Fortſ. f.) 
CCCP 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


Wie dürfte 
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Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die dies jährig. Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen 


im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 


g Staatsmedaille 1888. 
Bdeutend billiger und mindestens ebenso gut als der 
beste hlländische Kakao ist 


. ® 00 
In Thorn am 8. April 9 Uhr Vorm. für Laub: bezw. Seewehr g Hi E I am S 
I. Aufgebots 
n „ E 75 „Reſerve vom Buchſtaben [pe Land⸗ 5 
= 3 A bis K evölke⸗ 5 i 
" " 3 8 e " 7 1 * rung , : : 
„ „ SS 1,29, 5 „Erſatz⸗Reſerve 
, e e PEe RS ES Feten Er i 
8 is — 
. 8. . . 1 an Buchſtaben [preise 3 
” is bevölke⸗ 1 a r 
3 1 „„ „Sand. Dem, Gericht | 85 | Izım Preise von I. 2, 40 das Pfund, 
. Aufgebo „ N a 8 8 
„ " AB a ee 8 „Erſatz⸗Reſerve = 3 N 55 h * d 1 h 
been Eee || Man versuche und vergleiche. 
” " C Reserve a — Fr In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 2 
„ Leibitſch „ 18. „ 9 „ Vorm. „Land⸗ bezw. Seewehr I. Aufgebsts 3 u 5 141 Ani 
„„ mee ae ee II dor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 
„ “ NR RD 1 m. „Reſerve r 
„Dorf Steinau, 20. 8, Vorm. (Gaſtwirth Harbarth) 1d 2 We Felicale ‚6 infen 
„ Enimfee 5 " 20. „ 2 „ Nachm. „ Griageeferde ] Stadt- und Land⸗ 1 a 5 7 4 
2 1 S] „„ 5 „ Vorn. Lard beim. bevölkerung Feste Preise! E 1 Braunſchw. Gervelat- u. Leberwurſt, 
Seewehr J. Aufg. ar : Fhüringer Nothwurſt, 
5 3 „ 21. „ 2 „ Nachm. „Reſerve der Stadtbevölkerung Streng reelle 3 5 I ’ ring : wei 
" 2 > „ 22, „ Buy Vorm. " 1 75 Landbevölkerung Bedienung! Fir l 2 ol y- empfiehlt A. Kirmes, Ger eritraße. 
„ Dorf Birglan „ 28. 2 „ Nachm. „ Pas 1 0 Seewehr J. Aufgebots 5 150 = Be d 0 N er I h en $ 0 U 0 
8 un ſatzreſerve 1 5 5 ‚ 
7 1 „ 29. „ 8 „ Vorm. „ NReferve l 3 
TTT Bitte leiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! DE” Visquits, . 
* 2 ” * . 0 * N 9 
„Zu denſelben haben zu erſcheinen: 4 G:össte Auswahl dieser Branche. —. In SS Oſterwaaren in bekannter 
1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve und Land⸗] Herrenhüthtsteif und weck 2. 250 3,.— 3,50 Mk. e empfieh 8 
58 eee ti ng 2 . . zu den Kontrol⸗ —— Hana lzhüte 3, 6,— und 7. — Mk. A. Cohn Wwe., Schillerſtraße. 
lungen nicht zugehen. Anzug der Offiziere: Helm und Schärpe. Tinder- ur Konfirmandenhüte 1,25 1,50 1,75 2.— 2,50 Mk. as 
Sammtliche Reſerviſten. Cylinderk‘je — , Mir Harte, ſchmackhafte 


Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 
Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 


ſoweit fie der Reſerve, Band» bezw. Seewehr I. Aufgebots angehören. 


Sämmtliche Wehrleute I. Aufgebots. 


2 
3 
4 
5. Die Halbin validen, ſowie die nur als ga 
6 
7 


. Sämmtliche geübten und ungeübten Erſatzreſerviſten. 

Diejenigen Mannſchaften der Land⸗ und Seewehr I. Aufgebots, welche 
in der Zeit vom 1. April bis einſchließlich 30. September 1884 einge⸗ 
38. zur Land⸗ bezw. Seewehr 2. Auf: 
Frühe übergeführt werden, ſind von dem Erſcheinen bei den diesjährigen 

rühjahrs⸗Kontrolverſammlungen entbunden. 

Mannſchaften, welche ohne genügende Eutſchuldigung ausbleiben, 


treten find, und im Herbſt d. 


werden mit Arreſt beſtraft. 


Miannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer ꝛc. ſind verpflichtzt, wenn fie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. April d. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks⸗ 
kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirkskommando auf 


dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 


„ Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militär⸗Papiere, auch alle etwa in ihren 
Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirks⸗ 
kommando durch Vermittelung des Haupt⸗Meldeamts oder Meldeamts ertheilt 
werden. Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

5 In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizei⸗Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt 
werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſammlung recht⸗ 
zeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſammlung ab, 
gehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann⸗ 
muß ſpäteſtens bei dem Beginn der Kontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ 

ei⸗Behörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 


rniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, 


0,75 1,50 2,— 2,50 Mk. — ſaure Gurken, — 


Strohhüte ir Knaben und Herren 


Reiseselzihe, Reisehüte, Beisemützen, Lodenjagdhüte bei ſchockweiſe billiger, ſowie auch 

Gustav Grundmann, BER“ Preiſſelbeeren n | 
und andere eingemachte Früchte empfiehlt 

A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


ei 
2 | Breitestrasse 37. 
Ständiges 1 ger der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


ter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers. 
Letzte 


Marienburger Geld-Lotterie. 
} Ziehung in Danzig am 17. und 18. April 1896. 
DAR 37² Geldgewinne, ohne Abzug zahlbar. 
Hauptgewinne: 


1 à 98000, 1 à 30000, 1 à 15000 M. 
Loox‘ & 3 Mark (Porto und Liste 30 Pfg.), empfehlen gegen Coupons 
und Briefrirken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze 2 Generals Debiteur, 


Berlin W., er den Linden 3, 
Plakate kenntlichen Handlungen. 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Rofparfümerle- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 

Prämiirt 1882. Seit 1863 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebteste und angenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig reinen 
Teints. 


Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. à 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


r... ̃ ͤ .... 
Ein kleiner Laden 


iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 24. 


Ein Laden 


und die durch 


eine Waare unter richtigem Namen! 


8 1er verwirrenden Anzahl der Empfehlungen von Kaffee⸗Zuthaten ragt als 
hrpor jene des Anker⸗Cichoriens von Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckau. 
dieſem Anker⸗Cichorien, deſſen Würze, Löslichkeit und Bekömmlichkeit un⸗ 
gt, wird nicht behauptet, daß er Kaffee oder beſſer als ſolcher iſt, ſondern nur, 
ener Zuſatz davon den Kaffee weſentlich voller im Geſchmack macht. Jede 
welche den Anker⸗Cichorien verſucht hat, wird ihm bald den Vorzug geben 
deren Zuſätzen unter noch jo prunkenden Namen. 


nicht angeſehen werden. ö 10 H eh 

Wer in Folge veripäteter Eingabe auf fein Vefreiungsgeiud; bis zur Kontrol-| Worten iſt in faft allen beſſeren Geſchäften zu kaufen a nebft ungreng Wohnung z. derm Culmerftr.13, 
verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, bal 5 der Verſammlung zu mene N Zuerfe. Sulmerftr. 1. . Se 5 i 
erſcheinen. BhBundertiuuſende tüchtiger Han- Ein kleiner Laden 


e Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. ; 
Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen ift 
unzuläſſig und wird mit Arreſt beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht 
die Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 
Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller dem Militärpaß vorgedruckten 
r; noch beſonders hingewieſen. 


orn, den 4. März 1896. 


Königliches Bezirks Kommando. 


wird hlerdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 14. März 1896. 


Der Magiſtrat. 
Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 


bringen wir § 15 der Bedingungen über 
Abgabe von Gas in Erinnerung; derſelbe 


lautet: 


„Wer ſein Local aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Comtoir der Gasanſtalt ſchriftlich an⸗ 

3 eigen; unterbleibt dieſe Meldung, fo 
leibt der Betreffende für die etwaigen 
Folgen dieſer Verſäumniß verantwortlich. 
Wer dagegen eine, von einem Anderen 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung zu 
verſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die 


Gaseinrichtung, wie auch für das bis 
dahin verbrannte Gas und die Miethe 


für den Gasmeſſer bezahlt find, Werne 
als 


f falls er für die etwaigen Reſte 
Schuldner haftet.“ 
Thorn, den 21. März 1898. 


Der Magiſtrat. 


Kochen mit Gas 


iſt bei dem hieſigen, außerordentlich niedrigen 


Mocker, Roſengaſſe Nr. 7 gelegen, 
jetzt vollkommen renovirt, beabſichtige ich 
unt. annehmbarer Bedingung zu verkaufen. 


Preiſe von 10 Pfg. für den ebm Kochgas 
billiger, dabei bequemer und angenehmer, 


als auf jede andere Weiſe. 


f Eine Zuſammenſtellung von praktiſchen 
Kochapparaten kann in unſerer Gasanſtalt 
tagtäglich während der Geſchäftsſtunden 


beſichtigt werden. 


Koſtenanſchläge werden bereltwilligſt un⸗ 


entgeltlich von derſelben angefertigt. 


Abzahlung in Raten bei Vergütung = 
nad). 


Zinſen zuläſſig, wenn Sicherheit 
gewieſen. 
Thorn, den 6. März 1896. 


Der Magiſtrat. 
Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 


liefert billigſt die Bau: u. Neparatur: 


Schloſſerei von 


9 A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


im die Inſtallations⸗ und Außenarbeiten 
er Gasanſtalt wird geſucht. 

Derſelbe muß als Schloſſer oder Rohr⸗ 
eger gelernt haben, in ſchriftlichen Arbeiten 
gewandt ſein und Geſchick beſitzen, Arbeiter 
anzuleiten und zu beaufſichtigen. 5 

Die Annahme erfolgt zunächſt probeweiſe. 
Das Einkommen beträgt 83 ꝙ¼ Mk. monatlich, 

Schriftliche Meldungen werden im Comtoit 
der Gasanſtalt bis zum 27. März entgegen 
genommen. i 


® 2 

E Billig. m 

Ein ganz neuer Schuppen, 10 x 10 m 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Knpfer-Gasserollen eit. 


Carl Meinas, Copperni kusſtr. 23. 


mit angrenzender Wohnung vom 1. April er. 


ver werden nur noch den be vermieten Gerechteſtraße 18/20, 


y ET u; Fe RR 2 Sie 1 

ächten Brandt⸗Kaffe IC 
* f Ecke Uanenftr., belegene Wohkine, nn 
7 von Robert Brandt, Magdeburg beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen 
als beiten und billigſten Kaffee Zuſatz und Kaffee⸗Erſatz. Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch⸗ 


} } küche, Trockenboden, Keller und Bobentaum 
Niederlagen bei Herren: Hermann Dann, M. Kaliski, Julius 7 
Mendel. 43 Murzynski, S. Simon. 1 { per fofort zu bermietben. 


\ David Marcus Lewin. 
f 1 
i zur 
Marienburger Geld Lotterie 3.25 
i Berliner Ausſtellungs - „ 1.10 
2 Marienburger BIER 1.10 
ei 


beſtehend aus 7—8 Zim., Küche, Badeſtude 

und reichlichem Zubehör vom 1. April zu 

vermiethen. Sämmtl. Räume ſind gänzlich 

renovirt. 

Baderstrasse 14 

iſt eine kleine Wohnung, 2 Stuben und Küche, 

zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
Louis Lewin. 

Die 2. Etage, 


mit oder ohne Comptoir, vom 1/4. 4. verm. 
Seglerſtr. 9. Zu erfr. dort im Keller. 


Eine herrichaftliche 


* 25. Seglerstr. 25. 
ꝗꝶw ²˙ -mm¹˙ N οnnuů,ng 
9 


Repariren md Beziehen Jol 2 Gegen Yeuersgefaße verfihert! = Schulſtraße Nr. 15, von ſofort zu vermiethen. 


Aufſeher 


— ä ð ———————ůů—— 
” 


Wohnungen an a nei, 
Ausverkauf. r g 


J. Jacobsohn jun., Conſerpirung! 


Der Magiſtrat. 


Gegen Feuersgefahr verſichert! TEE 


Das früher dem Schloſſer⸗ ö C. Kling, G. S rt 
ifter Kadeke gehörige . Soppart. 
17 5 H a 18, Sonnen- und Regen- . | Er ion Hamm Dr. Taworowlez 
8 der P auje adt ? 
5 Naumann's Fahrräder | sandensteiten beßehend aus 


6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 
Waſſerleit., iſt vom 1. April 1896 zu verm. 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 


Schirmen 


ſind zu haben bei 


Walter Brust. 


Zu erfragen Coppernikusſtr. 7, I. schnell und billigſt. > Hähmafdhinen! Brücke Arie: 17, II. 
* Rn Nn inen! Brfckenſtraße 32 
Gele ganheitskaut Thorner Schirmfabrik. , ger e zur 50 mu, eine beer d, bchenb ans 3 Stuben 


Rudolf Weissig, W 
Brückenſtraße, Ecke Breiteſtraße. eler son, Waſchmaſchinen, immer 1 7 Faßbſnelte find vom I. 4. Aı 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, I berieben. In erfragen ek. 

eee zu den billigften Preiſen. Kwiatkowski, Gereäteftr. 30. 
7 ĩͤ v B. Landsberger, Beiligegeikkt. 12. I möbl. Sim. b. Jof zu verm. Safobaitr. 16, I 
! ! Cor fi ett⸗ l sauber und M:. EEA ine 
e Facon 8, Hohle Zühne Jauch 2 zweifenſtr. nach der Straße geleg. 


t möbl. Zimmer 
zu den billigſten Preiſen erhält man dauernd in gutem brauchbaren m eg 
Zuſtande und e durch Selbft- von ſogleich zu verm. Culmerſtr. 22, II. 


bei 8 

plombiren. mit Künzelg Hüffigen n. dbl. Zimm., Kabinet u. Burſchengelaß 

8. LANDSBERGER, litt. Flaschen für 185 a eee an Offizier od. 2 Herren mit auch ohne 
Heiligegeiſtſtraße 12. a 50 Pf. bei: Anders & Co. 


Al. 1.14. z. verm. Schillerſtr. 8, III. 
2 Pferdeſtälle 1 H. Wohn. nebft Pferdeſtall von jofort| L_Möbl, Zimmer zu verm, Bäderitr. 13, 1. 
zu vermiethen Brückenſtraße 6. 


zu vermiethen. Brombergerſtraße 88. | Möblirtes Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr.? 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


W. Landeker. 


Ulmer & Kaun. 


verzinnt ſauber und bülligſt 


